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er Die Bildung eines Staatsrats und Polen Der Bericht des Großen Hauptquartiers Die Aufgaben der deutſchen Flotte
Vereinigten Landtags im e tn Großes Hauptquartier, 14. November. im Weltkriege

s allen ichten der euer. e J. Aufgaben der Landesregierung weſtlicher Kriegsſchauplatz Von Kapitän zur See Hollweg
ec, mitzuarbeiten, noch bevor ein geordnetes, verſoſunsk e H eeresgruppe Kro n p rin z Ruppre ch t II.
c r die Vir M r der Ancre ſpielten ſich geſtern erbitterte Herr Lloyd George, der größte engliſche Kriegshetzer vor

4 u enden Staats Kämpfe ab. und Kri e für Rere b in 383 heit 35 e r ab e Die Teilnahme Durch konzentriſches Feuer ſchwerſter Kaliber vorbe Freie Par s r e Wer
ter her in öſerreichiſcher Verwaltung ſtehenden Gebietsteile des reitet, erfolgten gegen unſere im Winkel nach Südweſten kriege zur Jlluſtrierung ihrer Volksreden oft ſportlicher

Königreichs Polen an dem Staatsrat wird noch durch Verein vorſpringenden Stellungen ſtarke engliſche Angriffe, bei Fusdrücke, die der deutſche Geſchmack mit Widerwillen ab
harungen mit den öſterreichiſchungariſchen Behörden geregelt denen es d Gegner zu n r gelang, Fehnt. Jeder hat eben ſeinen Geſichtswinkel, unter dem er

werden. uns aus Beaumont-Hamel un Pierre di imge ieht. ite In Generalgouvernement WarſHan finden die Wahlen Zifyion mit dem ſeiklichen Auſchlußlinien in eine vorbe r r r er
em r u wählen die Kreistage, in den reitete Riegelſtellung zurückzudrängen. Zähe r lichem Sport ſonſt untrennlich verbunden iſt: die „kair
a Stabtkreiſen Warſchau und Lodsg die ſtädtiſchen Körper brachte auch uns erhebliche Verluſte. An anderen Stellen nes s“ in der Beurteilung. Wie ein Block liegen die eng
u ſchaften insgeſammt 70 Abgeordnete. Dieſe Abgeord der Angriffsfront von öſtlich Hauterne bis ſüdlich liſchen Jnſeln quer vor dem Ausgange der Nordſee in den
hre heten wählen ihrerſeits nach den Grundſätzen der Verhältniswahl Grandcourt wurden die Engländer, wo ſie einge Fſtlantik. Nicht die engliſche Flotte, die geographiſche Lage
iſche e et gen Wedereigeteeknene nannt en der du n erſen durch friſche Gegenſtöße unſerer Jnfanterie der engliſchen Inſeln gibt der Seemacht Großbritanniens

von dem Herrn inausgeworfen. den j. t g.e an den Vorſitz übernimmt. Kranmöſiſche Angriffe im Abſchnitt von Sailly das entſcheidende Uebergewicht bei ihrer Abſperrungs
ſtrategie. Mehr denn doppelt ſo ſtark wie die deutſche iſt die
Zahl der engliſchen Schiffe und Fahrzeuge. Tradition und
Berufserfahrung ſtehen engliſchen Seeleuten in hohem
Maße zu Eebote. Die politiſche Konjunktur geſtattet Eng
land was der Riſikogedanke nie voll einkalkulierte

an Der Staatsrat berät die ihm vorgelegten Geſetzentwürfe, hat das Recht von Jnitiativanträgen und bereitet die
Beſchlüſſe des Landtages vor. Dem Landtag können ebenfalls
Geſetzentwürfe und ſonſt für das Land wichtige Fragen zur Be
ratung und BVeſchlußfaſſung vorgelegt werden. Jhm ſteht ein

Sailliſel ſcheiterten.
Heeresgruppe Kronprinz

Auf dem öſtlichen Maas ufer war die Artillerie-
tätigkeit in den Abendſtunden lebhaft; ErkundungsvorſtößeSteuer- und Anleiherecht zu. Damit er ſchon von

vornherein beſtimmte Aufgaben hat, iſt ihm die Beſchlußfaſſung
über den in der Kreisordnung vorgeſehenen Dotationsfonds,
über einen Landesmeliorationsfonds und über einen Fonds zum
Aufbau der zerſtörten Ortſchaften übertragen.

Die Verhandlungen des Staatsrats und Landtages, an
denen der Verwaltungschef als Kommiſſar der Regierung teil
nimmt, werden in polniſcher Sprache geführt.

der Franzoſen gegen unſere Hardaumont-Linien wurden ab
gewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Keine beſonderen Gefechtshandlungen.

daß die ganze engliſche Flotte reſtlos in der Nordfee
konzentriert werden konnte. Diplomatiſch und politiſch viel-
fach eine anerkennenswerte engliſche Leiſtung. Aber iſt es
„fair“, ſich dieſer militäriſchen Ueberlegenheit zu rühmen
und bei all dieſen Vorteilen von der deutſchen Flotte noch
zu verlangen, daß ſie zum Schlagen in die engliſchen Ge
wäſſer kommt? Mit verbrauchten Brennſtoffvorräten dort

Es ſoll damit ein erſter Schritt zur Vorbereitung
einer polniſchen Staatsverwaltung getan werden.

Da die Durchführung der Wahlen und die erforderlichen
Vereinbarungen mit dem K. und K. Generalgouvernement in
Lub lin unvch längere Zeit in Anſpruch nehmen, ſoll ſobald als
möglich im Einvernehmen mit den öſterreichiſchungariſchen Be

62588 hörden ein proviſoriſcher Staatsrat für das König-
reich Polen berufen werden.

Die Veröffentlichung der Verordnung erfolgte in der
Montagsnummer der „Deutſchen Warſchauer Zeitung“ und

3253 im „Verordnungsblatt für das Generalgouvernement War-

Front des Generaloberſten
Erzherzog Karl

Nordöſtlich von Jakobeny., in den Waldkarpathen
wurden ruſſiſche Abteilungen aus dem Vorgelände unſerer
Stellungen durch Feuer vertrieben.

Vor den Angriffen deutſcher und öſterreichiſch-unga-
riſcher Truppen iſt im Gyergyo Gebirge der Ruſſe
gegen die Grenze zurückgegangen; auch ſüdlich des Töl-
gyes-Paſſes machten trotz hartnäckiger Gegenwehr
Bayern und öſterreichiſchungariſche Bataillone Fortſchritte.

wartet, bis die überlegene engliſche Flotte ihr die Ehre an
tut, ſie zuerſt durch die Hilfsmittel des Kleinkrieges zu
ſchwächen und dann auf große Entfernung mit überlegener
Macht an Zahl und Geſchützkaliber riſikolos niederknallt?
Nein, Herr Churchill, ſo dumm ſind die deutſchen Führer
nicht! Jm Oktober hat man in London mit großem Ge
pränge den Trafalgartag gefeiert. Freilich, die von
Manchem erwartete nachträgliche Belohnung der engliſchen
Flotte für ihren „Jütlandſieg“ durch Titel, Geldlohnungen
und Medaillenſchlag, wie ſie die engliſche Tradition kennt,

i ſchau“ vom 13. November. Beiderſeits des Ottea Tales haben auch geſtern jſt dabei ausgeblieben. Was würde aber ein Nelſon ſagen,
kleinere Gefechte um einzelne Höhen ſtattgefunden. wenw er, der als Grenze des Machtbereichs ſeiner Schiffe

2 Verſchärfung der UBoot-Politik Amerikas? An der Südfront von Siebenbürgen dauern die nur die Küſten des Feindes anerkennen wollte, deſſen Offen
so n Kämpfe für uns erfolgreich an. Es wurden wieder mehrere ſivgeiſt ſeine beſte Eigenſchaft war und vorbildlich für jedenn Rotterdam, 13. Nov. Nah einer Depeſche des Nieuwe hundert Gefangene gemacht, am RotenTurmPaß Befehlshober wirkte, der einen Sieg als unvollſtändig be

Weſhingt z die Morning Poft u allein ſechs Hffiziere und 650 ans zeichnete, wenn 10 feindliche Schiffe genommen und eins

Waſhington vom 12. November: irdSee y r r daß n d en Wehr die 4 u s 2 ärt ig e rn r u r h r Andee Nnd Vergaee
10992 Zolitik der Vereingten Staaten für die weitere Dauer des a eicharieges en t ch ie den werden wird. Der Präſident werde ſich Heeresaruppe J m feldmarſchalls u hinter der ſich die militäriſche Ohnmacht der
Mk. mit den Mitgliedern des Kabinetts und den hervorragendſten „gran eet“ vor dem Zorn und dem Ehrgeiz der öffent-Jn der Dobrudſcha nichts Neues.

Die bewährten öſterreichiſchungariſchen Monitore
brachten nach Feuergefecht vom rumäniſchen DonauUfer bei

lichen engliſchen Meinung verbergen muß! Die deutſche
Flotte wirkt ihrer Größe entſprechend und den geographiſch
ſtrategiſchen Verhältniſſen angepaßt, als ſtändiges Riſiko

Führern ſeiner Partei im Kongreß beraten und danach die zu
künftige Politik beſtimmen. Der Korreſpyndent meldet ferner,
ein Mitglied der Regierung habe ihm geſagt: Unſere Hände
waren wegen der bevorſtehenden Wahl und der Unſicherheit, die
ſie mit ſich brachte, für einige Monate gebunden, und es war
uns unmöglich, viel zu tun. Jetzt haben wir wieder freie Hand
bekommen und können, ohne uns gehindert zu fühlen, weitere
Schritte tun. Der Korreſpondent teilt mit, es läge noch keine
Andeutung darüber vor, wie die neue Politik der Vereinigten
Staaten ausgehen werde. Man habe ihm aber zu verſtehen ge-
geben, daß die Verhandlungen ſowohl mit Deutſchland, als
auch mit England energiſcher geführt werden würden. Ver
mutlich würde zuerſt die zwiſchen Deutſchland und den Ver-
einigten Staaten ſchwebenden Fragen zur Verhandlung gelangen.
Der Korreſpondent der „Times“ meldet, daß der Präſident jetzt
wahrſcheinlich Deutſchland gegenüber in der UBvotfrage ener
giſcher auftreten werde.

un

Die griechiſche Munition im franzöſiſchen Beſitz
Bern, 13. November. Nach einem Telegramm des „Petit

Zariſten“ aus Athen haben griechiſche Offiziere am 11. November
franzöſiſchen Offizieren alle Munitionsvorräte der
griechiſchen Flotte übergeben, die ſich in den Zeug
häuſern und in den Munitionsdepots der Jnſel Leres und Kyra
befinden. Die griechiſche Wache wurde durch eine franzöſiſche
abgelöſt und die Uebergabe protokollariſch aufgenommen.

Nach einer Athener Meldung der „Tribuna“ wird heute
die Zurückziehung der königlichen Truppen
aus Theſſalien beginnen, die nach dem Peloponnes
gebracht werden ſollen. Es bleibt jetzt nur noch die Forde
rung auf Auslieferung des Kriegsmaterials zu erfüllen,
welche der Vierverbond gegen Vergütung verlangt hat.

Athen, 12. November. (Meldung des „Reuterſchen Büros“.)
echiſche Regierung ſandte einen Sonderzug, um den franDie gri

e Slmaden Wgeelen 777 iel ingungen en abzuholen.Fünf Offigiere aus dem rig in rerium ſind nach Soto
miki abgereiſt, um ſich der venigzeliſtiſch
anzuſchließen.
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Da

en Bewegung

Giurginu ſieben Schleppkähne, davon fünf beladene, ein.

Mazedoniſche Front
Jn der Gegend von Korca kam es erneut zu Schar-

mützeln unſerer Seitenabteilungen mit franzöſiſcher Jnfan-
terie und Kavallerie. Der Angriff der Ententetruppen in
der Ebene von Monaſt e und nördlich der Cerna
darert an. Die Kämpfe ſind noch nicht zum Abſchluß ge-

ommen.

Mit großem Erfolge hat auch im Monat Oktober
unſere Fliegertruppe ihre vornehmlich auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz ſchweren und vielſeitigen Aufgaben erfüllt.
Jnsbeſondere gebührt den Beobachtungsfliegern der Artil-
lerie und Jnfanterie Anerkennung und Dank. Jhr wirk-
ſamer Schutz war durch die Kampfflieger, die auch ihre
Sonderaufgaben glänzend erfüllten, und durch das Feuer
unſerer Flugabwehrkanonen voll gewährleiſtet. Wir haben
17 Flugzeuge verloren. Unſere Ge 33 er im Weſten,
Oſten und auf dem Balkan büßten 104 Flugzeuge
ein, davon im Luftkampf 83, durch Abſchuß von der Erde 15,
durch r Landungen hinter unſeren Linien ſechs.

Jn unſerem Beſitz befinden ſich 60 feindliche Flugzeuge,
jenſeits der Linien ſind 44 erkennbar abgeſtürzt.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Der Fürſt von Hohenzollern bei Kaiſer Franz
Joſeph

Wien, 13. Nov. Der Kaiſer hat heute nachmittag in
Schönbrunn den Fürſten Wilhelm von Hohen-
wo lIlern in beſonderer Audienz empfangen.

für die engliſche Flotte, als Damoklesſchwert, als „fleet in
being“. Sie iſt da, in ſteter Bereitſchaft, hält die eigenen
Küſten frei und die Häfen offen. Das aber ſichert uns die
ſtändige Durchführung unſeres Handelskrieges. Sie zwingt
weiter die engliſche Flotte zur ſteten Wachſamkeit, nötigt
Großbritannien dazu, einen Schutzapparat zu unterhalten,
den kein Friedensbudget in England vorſah, der der Armee,
dem Handel, der Jnduſtrie, der Fiſcherei große Menſchen
maſſen entzieht und der zu den täglichen Kriegskoſten von
100. Millionen Mark nicht wenig beiträgt. Jn Ablehnung
der Churchillſchen Renommiſtereien ſchreibt daher auch die
engliſche Zeitung „Globe“ vom 31. Oktober: „Die Aus-
laſſungen Mr. Churchills über die deutſche Flotte laſſen die
Schlußfolgerung zu, daß ſie eine Null in dieſem Kriege be-
deutet. Demgegenüber wollen wir einige Tatſachen auf
zählen, die die deutſche Marine zuſtande gebracht hat. Sie
hat uns gezwungen, unſere Aufgaben für die Flotte zu ver
vierfachen, 300 000 Mann im Marinedienſt zu unterhalten,
Hunderte von Dampfern und Tauſende von kleineren
Booten ihrer gewöhnlichen Beſchäftigung zu entziehen und
für die Marinezwecke zu beſchlagnahmen, den Bau von
Handelsſchiffen trotz unſerer großen Verluſte faſt ganz auf
zugeben, um unſere Herrſchaft zur See zu ſichern, Hundert-
tauſend Mann in die Marine einzuſtellen, die ſonſt in der
Armee kämpfen könnten. Vor allem aber zwingt ſie uns,
die deutſche Küſte unbehelligt zu laſſen.“ Dieſen engliſchen
Ausführungen wäre höchſtens hinzuzuſetzen, daß die darin
angegebenen Zahlen ſehr klein gehalten ſind, und daß ſich
noch manche andere Dinge aufzählen ließen, die den Eng
ländern durch das „zum“, das ihnen die deutſche Flotte
ſtändig zuruft, aufgedrängt werden. Man frage ſich ein
mal, wie es ſtände, wenn die deutſche Flotte heute nicht da
wäre. Ziehen wir für dieſe Frage die beſte Lehrmeiſterin,



de Geſchichte, derart. Als vor 100 Jahren die Vereinigten
Staaten, durch freche Verhalten der Engländer zum
Aeußerſten getrieben, durch die des neutraben Welt und durch Eingriffe in ihre natürlichſten

Rechte ſich wach bangem Zö zum Kriege mit England
entſchließen mußten, trotz i ginge Stärke zur See
und trotz der Preisgabe der wirtſchaftlichen Be ungs
möglichkeiten, die ihnen auch damals ihre Neutralität wert-
voll machten, blockierten die Engländer ungeachtet des
tapferen Eingreifens der wenigen vorhandenen amerikani-
ſchen Fregatten die engliſche Küſte aufs ſtrengſte. Der leb
hafte Kreuzerkrieg, den die er als „Privatteers“
führten, konnte auf die Dauer nicht durchgeführt werden,weil es der Engländern bei dem Fehlen aller Verteidigungs
mittel auf amerikaniſcher Seite nach und nach gelang, die
Ausgangstore dieſer Kreuzerkriegführung zu ſchließen.

das Schmählichſte und r
wäre, an der Hand dieſes Beiſpiels gemeſſen, das Schickſal
unſerer Handelsſtädte der ganzen Oſt- und Nordſeeküſte, des
„Kielkanals“, der ſonſt immer als das erſte und wichtigſte
Angriffsziel engliſcher Kriegführung genannt wurde, ge
worden, wenn nicht die deutſche Flotte als Wächter dieſer
Werte vorhanden geweſen wäre? Was iſt aus all den
Renommiſtereien geworden, die die Vernichtung der German
fleet in Ausſicht ſtellte, noch ehe die Kriegserklärung über
reicht war! Was aus der angedrohten Niederbrennung
Hamburgs? Was aus der Churchillſchen Redensart, „vom
Ausgraben der deutſchen Ratten aus ihren Löchern“? Was
von all dem, was als ſelbſtverſtändlichſtes Kriegsgiel Eng
lands hingeſtellt wurde, iſt bisher erreicht worden? Man
iſt beſcheidener geworden in England und ſieht heute die
Aufgabe des koſtſpieligen Kriegsinſtrumentes, das die
Notte darſtellt, nur in der wirtſchaftlichen Abſperrung
Deutſchlands. Das Fiel hätte ſich vielleicht billiger er-
reichen laſſen. Unſere Achtung vor den militäriſch-ſee-
männiſchen Eigenſchaften der engliſchen Seeoffiziere, die wir
in ihrer Geſamtheit mit den feigen „Baralong“Mördern
nicht identifiziert ſehen wollen, iſt ſo groß, daß wir über
zeugt ſind, ein großer Teil von ihnen bedauert lebhaft die
klägliche Rolle, zu der die Politik ihres Landes die tapfere
engliſche Flotte verurteilt. Die engliſche Rechnung ſeit Be
ginn des Krieges iſt leicht zu überſehen. Jm Anfang
glaubte man, die ruſſiſche Dampfwalze und der franzöſiſche
Elan würden ſehr bald genügen, um das Deutſche Reich
durch die plumpe Uebermacht der Zahlen zu Boden zu
zwingen. Den Einſatz der koſtbaren engliſchen Flotte, die
man als Druckmittel für die noch neutralen Ententefreunde
brauchte, wollte man ſich lieber ſparen. Man dachte, wie in
früheren Kriegen, billig und mit dem kleinen Einſatz der
engliſchen Expeditionsarmee in Nord Frankreich davonzu
kommen. Als Hindenburgs Siege dieſe Kalküle ſtörten,
und die Dampfwalze ſtillſtand, mußte Jtalien mit. Die
Flotte ſollte weiter geſchont werden. Es begann ſeinen
„Verteidigungskrieg“ gegen das von Rußland, Serbien und
Montenegro ſchwer bedrängte Oeſterreich. Die engliſche
Seemacht wurde dann auf den Rat des Herrn Churchill vor
den Dardanellen eingeſetzt. Dort ſchien ein großer Erfolg
riſikoloſer erreichbar, als in der Nordſee, wo die deutſche
Flotte den Torwächter ſpielte. Das Ergebnis iſt bekannt
und ſchon oben erwähnt. Die engliſche Land und Seemacht
holte ſich bei den tapferen türkiſch-deutſchen Dardanellen-
verteidigern die ſchwerſte Niederlage, die ihre Geſchichte
kennt. Das engliſche Preſtige im fernen Oſten wankte.
Um dem ſtarken ruſſiſchen Drängen auf Hilfe zur See zu
entſprechen, half man ſich mit der Entſendung einiger
weniger UBoote in die Oſtſee. Nach wenigen Anfangs-
erfolgen hat man von ihren Wirkungen kaum noch etwas ge
hört. Der dem Durchbruch von Gorlice folgende Sieges-
marſch der deutſchen Armeen durch Polen und Rußland
ſchuf dann eine neue Lage. Ungeſtüm drängten die Bundes
genoſſen Englands zum wirklichen Einſatz von Kräften.
England mußte Entſchlüſſe faſſen. Mancherlei, der Außen-
welt verborgene maritime Pläne wurden gewälzt wie
die „grand fleet“ nun endlich militäriſch für den Krieg
nutzbar zu machen ſei. Aber das Riſiko ihres Einſatzes
ſchien ſchließlich den engliſchen Staatslenkern wieder zu
groß. England wählte einen anderen Weg. Es ſtieg, un

treu allen ſeinen Traditionen, mit Volksheeren an das
Land, die allgemeine Wehrpflicht kam, die Motte blieb ſo er
halten. Während das gemeine Kriegshandwerk früher den
heſſiſchen, hannoverſchen und portugieſiſchen Söldnern über
laſſen geblieben war, mußte jetzt koſtbares engliſches Blut
eingeſetzt werden. Es iſt berechnet worden, daß die Verluſte
der verſchiedenen Heeresſtärken bis Mitte 1915 betrugen:
Bei Rußland 31,3 Prozent, bei Frankreich 36 Prozent, bei
England 12 Prozent, wobei zu beachten iſt, daß die 12 Pro
zent Engländer- Verluſte meiſt weiße oder ſchwarze Kolonial
truppen betreffen werden. Heute, nach der SommeOffen
ſive, werden die Zahlen anders ſtehen. Dieſe Verluſtzahlen
bedeuten aber noch mehr. Die Armee, die England auf
bringen mußte, weil es ſein anderes Machtmittel, die Flotte,
ſchonen wollte, koſtet Milliarden an Eeld, entzieht der eng
liſchen Volkswirtſchaft die Arbeiter, hindert den geld-
bringenden Export und macht dadurch den Krieg für Eng
land zu einem ſchlechten Geſchäft. In jedem ſeiner zahl
loſen früheren Kriege hat bisher England wenig Menſchen
eingeſetzt und viel Geld verdient. Heute iſt das Gegenteil
vorhanden. Frachtraumnot und Menſchenmangel machen
den Krieg auch für England ſehr verluſtreich. England wird
die Wirkungen des Krieges ſpäter noch lange am eigenen
Leibe ernſthaft zu fühlen haben. Das iſt zu einem
erheblichen Teile die Fernwirkung der
deutſchen Riſikoflotte. Englands Ueberlegungen
gehen ferner dahin, daß es auch nach dieſem Krieg, in dem
ſich nach bekannten hiſtoriſchen Muſtern die Völker Europas
auf Großbritanniens Wunſch und Befehl zerfleiſchen müſſen,
kraft ſeiner unbeſchränkten Seemacht den Kirchhofsfrieden
erreichen wird, der ihm geſtattet, der Welt die Geſetze
ſeines Willens zu diktieren. Jnwieweit dieſe Rechnung
richtig iſt, wird ſich bei Ausgang des Krieges zeigen. Die
deutſche Flotte beſteht bei dieſem engliſchen Syſtem der
Schonung ſeiner maritimen Kräfte ungeſchwächt weiter und
darin ſcheint ein großer engliſcher Rechenfehler zu liegen.
Jenſeits der Ozeane entſtehen im Kriege neue machtvolle
Flotten, die ſchon durch ihre Exiſtenz die abſolute Seemacht
Englands in der Welt beſtreiten. Neue politiſche Probleme
tauchen überall auf, die der engliſchen Stgatsmannskunſt
harte Nüſſe zu knacken geben werden. Die durch den

lte, kriegserfahrene deutſche Flotte wird

wer haben.
Jhr Vorhandenſein wird auch alle die Rachepläne zit

ſchanden machen, die ein Herr Leverton Harris empfiehlt,
n Friedensſchluß allen deutſchen Handelsſchiffen
die Jlenſtationen Englands verſchloſſen ſein und alledeutſchen Handelsſchiffe gekapert werden ſollen, bis die im
r Kreuzerkrieg rechtmäßig verſenkten Schiffe er
ſetzt ſind.

Jekoff über die militäriſche Lage
Budapeſt, 13. Nov. Der Sofioter Sonderberichterſtatter

von „Az Eſt“ hatte mit dem bulgariſchen Oberkomman-
dierenden Jekoff eine Unterredung. Dieſer ſagte
darin u. a.:

Unſere Feinde haben mit Unrecht behauptet, die Zeit
ihr beſter Bundesgenoſſe ſei. Jch glaube im Gegenteil, daß die
Zeit den Zentralmächten und ihren Bunbesgenoſſen ſich
hilfreich erweiſt, namentlich die bulgariſche Armee
iſ heute wertvoller und leiſtungsfähiger als zu Beginn des
Krieges. Ferner hat ſich nicht bloß die militäriſche, ſondern auch
die politiſche Lage ſehr gebeſſert, namentlich durch
den Sieg bei den Dardanellen und die Proklamierung der Unab
hängigkeit Polens,

Was Sarraikls angekündigte Offenſive betrifft, ſo
nan ſeine Armee doppelt ſo ſtark ſein, als ſie iſt, um die

usſicht eines Erfolges zu haben. ter iſt für die
Truppen Sarrails viel ungünſtiger, als für die unſrigen, die
das Valkanklima gewohnt ſind. Auf die Verbindung zwiſchen
den italieniſchen Truppen und Sarrails Armee haben wir go
rechnet. Dieſe Vereinigung hat keine große Bebeutung. Die
i werden übrigens den größten Teil ihrer Kräfte nach
em Epirus ſenden, anſtatt ſie für fremde Intereſſen in Maze-

donien zu feſſeln.
Auf die Frage nach der Lage in der Dobrudſcha

ſagte Jekoff: Die Serben zählen hier nicht mehrz;
denn ihre Truppen ſind größtenteils vernichtet. Die
Rumänen bewähren ſich beſſer, als wir gedacht haben, ob-
ſchon das nicht allzuviel heißen will. Die Qualität der
ruſſiſchen Truppen iſt minderwertig, und wir
haben ſie überſchätzt. Die ruſſeophile Jdee hat in Bulgarien

auch
igung des Krieges ihr Wort in der Welt mitzu

ausgeſpielt. Unſere Operationen nehmen mit der Pünktlichkeit
eines Uhrwerkes ihren Fortgang.

Der langſame Fortſchritt der aus Siebenbürgen ein
geleiteten Offenſive iſt keine Ueberraſchung, da das Ge
lände ſehr ſchwierig iſt und die Ruſſen und Rumänen dort ihre
Hauptkräfte zuſammenziehen.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinotzel, 14. Nsv. Bericht des Generalſtabes

vom 14. November: Jm Laufe des Vormittags des 11. November
warfen vier feindliche Flugzeuge einige Bomben auf Bir-elSeba,
die keinen Schaden verurſachten; zwei Arbeiter wurden verletzt.
Die feindlichen Flugzeuge wurden durch die unſrigen vertrieben,

An der perſiſchen und der Tigris- Front be-
ſchäftigen ſich die Ruſſen und die Engländer, da ſie ſehen, daß
ſie keine militäriſchen Erfolge erzielen können, mit Angriffen
auf die unverteidigten Dörfer und Stämme und mit ſchamloſen
Plünderungen und Verheerungen. Unſere Truppen werden die
Räuber beſtrafen.

Kaukaſusfront: Für uns günſtige Scharmützel.
An den übrigen Fronten keine Ereigniſſe von Bedeutung,

Die „Deutſchland“ abgefahren
Haag, 14. Nov. Die „Times“ meldet aus New York: Das

der Handelstauchboot „Deutſchland“ iſt bereits abge
ahren.,Amſterbam, 13. November. Wie das „Handbelsblad“

meldet, wird der Londoner „Times“ aus New York telegra-
phiert, daß das deutſche Handelsunterſeebovt Deutſchland
zur Abreiſe bereit iſt. Nach dem „ProvidenceJournal“
beſteht ſeine Lad ung aus neun Wagenladungen Nickel, die
Wagenladung zu vierzig Tonnen durchſchnittlich gerechnet, ferner
aus zehn Wagenladungen Rohgummi, drei Wagenlabungen Chrom
und einer Wagenladung Vanadium.

Der Untergang der „Jmperatr'ze Maria“
Kopenhagen, 14. November. Die hier eingetroffenen

ruſſiſchen Zeitungen enthalten die folgende Meldung des
ruſſiſchen Admiralſtabes: Am 20. Oktober 7 Uhr früh
brach auf dem Linienſchiff rn Mariaein Brand aus, der eine Exploſion verurfachte. Der
Brand brach in den Oelbehältern aus und ergriff trotz aufopfern
der Arbeit der Dffiziere und Mannſchaften die Munitions
kammer. Das Schiff ſank. Vier Offifziere und 145 Mann
ſind ertrunken. Außerdem ſtarben 64 Mann an den erlittenen
BVrandwunden. Das Schiff liegt in untiefem Waſſer auf der
Reede von Sebaſtobol, Man hofft, es heben zu können.

Bern, 13. November. „Petit Pariſien“ meldet aus Le Havre:
Der franzöſiſche Dampfer „Flore“ iſt mit dem engliſchen
Dampfer „Waterbille“ zuſammengeſtoßen und ſtarkbeſchädigt worden. Er mußte ins Trockendock geſchleppt werden.

Malmö, 13. Nov. Das Büro Ritzau meldet: Nach hier
eingetroffenen Nachrichten iſt der ſchwediſche Dampfer
„Rheder“, der am Sonnabend mit Stückgut von Malmö
nach Stockholm abgegangen war, aufgebracht und nach
einem deutſchen Hafen übergeführt worden.

New-York, 6. Nov. (Funkſpruch vom Vertreter des
W. T. B.) (Verſpötet eingetroffen.) „Aſſociated Preß“
meldet aus Manila, der niederländiſche Dampfer
„Karimoen“, der hier von Java kommend anlangte, be
richtete, daß er von einem engliſchen Kreuzer bei
Borneo angehalten worden ſei, der ihm 13 Poſtſäcke
abnahm. Drei der Säcke enthielkten an Perſonen in
Manila gerichtete Poſt.

Dr. Roſen bei ber Königin von Holland
Haag, 13. Nod. Die Königin hat heute mittag den

e enkſchen Geſandten Dr. KRoſen in Audienz
empfangen

ezwungen. Es wurde im ganzen eAlle Flugzeuge ſind ehe zurück

Engliſcher Bericht aus Saloniki vom 11, Novem
ber. An der Doiran- Front wurden drei feindliche Aero
plane gezwungen, hinter den feindlichen Linien niederzugehen.
Sritiſhe nene baren da un aus Meſſo rneuge haben Hauptquartier rkiſchen
irregulären Truppen am Euphrat beworfen.

Engliſche Waſſerfluggeuge bombardieren Drama
Rotterdam, 14. Nov. Die engliſche Admiralität teilt mit:

Ein Geſ er von Waſſerfluggeugen bombardierte vorgeſterndie a Fluglager in Drama, Porwa und Angiſta.

Die ruſſiſch franzöſiſche
Kriegsvorbereitung

Die vom Reichskanzler in ſeiner Rede vom 9. November

a rte rufſiſche m n aus demJahre 1912 iſt geeignet, die der Wahl des Präſidenten
Poincars dicht vorausgehenden Verhandlungen ruſſiſcher
und franzöſiſcher Perſönlichkeiten, insbeſondere die bekannte
Unterredung de s ruſſiſchen Kriegsminiſters Suchomlinow
mit dem Redakteur des „Temps“, Andrs Tardieu, einem der
einflußreichſten Politiker Frankreichs, in ein ganz beſonderes
Licht zu rücken. Jene Umänderung des früheren ruſſiſchen
Mobilmachungsbefehls in die vom Reichskanzler zitierte
hoch bedeutende Anweiſung, die klar und offen Rußlands An
griffsabſichten auf Deutſchland ausſpricht, hat auf dieſe
W n ohne Zweifel entſcheidenden Einfluß aus
ge

Die Wahl Poinoarés ſtand mithin ſchon unter dem
Zeichen eines ruſſiſch-franzöſiſchen An
griffskrieges gegen Deutſchland. Der Gegen
kandidat Poincarés war der frühere Landwirtſchaftsminiſter
Pams, ein beſonnener Mann, der im Rufe bewährter
Friedensliebe ſtand, während der Lothringer Poincars ſchon
damals die kriegeriſche Tonart hervorkehrte und die Mei-
nung vertrat, daß die Entente die politiſche und wirtſchaft
liche Feſſelung Deutſchlands durch einen Krieg vollenden
müſſe, wenn ſie auf friedlichem Wege nicht zu erreichen ſei.
Um Poincarés Wahlausſichten zu verbeſſern, und die
Leidenſchaften zu ſchüren, riefen die mächtigen Führer ſeiner
Partei den ruſſiſchen Kriegsminiſter Suchomlinow nach
Paris, denſelben Mann, der Ende Juli 1914 dem deutſchen
Militärattaché in St. Petersburg die damals bereits an
geordnete ruſſiſche Mobilmachung auf Ehrenwort ab-
leugnete und der jetzt wegen Millionenunterſchlagung in
Unterſuchungshaft ſitzt. Er wurde von den leitenden Män-
nern Frankreichs, darunter Poincaré, Millerand und Joffre,
warm empfangen und gewährte einige Tage vor der am
17. Januar 1913 ſtattfindenden Präſidentenwahl Herrn
Tardieu eine Unterredung, über die dieſer im „Temps“ am
13. Januar 1913 berichtet und deren nachfolgender Jnhalt
durch die Enthüllungen des Reichskonzlers erſt jetzt die
richtige Beleuchtung erhält. Es hieß da:

Der ruſſſche Kriegsminiſter Suchomlinow genießt in ſeinem
Lande bevechtigtes Anſehen. Unter ſeiner Leitung ſind wichtige
Reformen durchgeführt worden. Er hat mich ermächtigt, zu
ſagen, daß Rußlands mlitäriſche Lage jetzt vortrifflich ſei. (La
ſitugtion militaire eſt actuellement excellente.) Es wird fleißig
gearbeitet, und zwar mehr, als in irgendeiner anderen Armee.
Das verlangt der enorme Effektivbeſtand des ruſſiſchen Heeres.
Dabei iſt es das ſtete Streben des Miniſters, die Offenſiv
kraft der ruſſiſchen Armee zu heben. Zu dieſem Zwecke wurde
vor zwei Jahren der Mobiliſationsplan um gearbeitet. Dadurch
wurden verſchiedene Vorteile erreicht. Der Aufmarſch wurde
vereinfacht, die Garniſonen der Feſtungen wurden verringert
und demzufolge die Stoßkraft Armee vermehrt. Endlich
wurden fünf neue Armeekorps errichtet. Von jetzt an hat
Rußland, mag in Aſien kommen, was will ein Soldat muß
auch im Frieden alle Möglichkeiten ins Auge faſſen die
Hände frei in Europa. Was das Kriegsmaterial anbe-
langt, ſo iſt Rußland in einer ſehr zufriedenſtellenden Lage. Jn
den letzten ſechs Jahren iſt die ruſſiſche Artillerie neu eingerichtet
worden. Beſonders die ſchwere Feldartillerie iſt vermehrt worden.
Gerade hierauf legt der Miniſter für eine kommende Offenſive
großen Wert. Die Munitionsvorräte kommen denen der andern
Armee (gemeint iſt die deutſche) gleich und werden ſie bald über-
treffen. Kraftlaſtwagen wu für vier Millionen Rubel
angekauft. Die berittenen und die Fußtruppen ſind mit Schein
werfern verſehen; in der Ausbildung Rußland den Höchſt
ſtand erreicht. Jeder Truppenteil verbringt mindeſtens vier
Monate im Jahre in einem r a Abgeſehen von den
großen Manövern wird jedes Jahr ſechs Wochen marſchiert, mit
täglichem Biwack. Rußland kann voll auf feine Armee rechnen.
(La Ruſſie peut compter pleinement ſur ſon armée.)

Die den revanchelüſternen Franzoſen ſtets verlockende
Ausſicht auf einen franzöſiſch ruſſiſchen Krieg gegen Deutſch
land war durch die Erklärungen des ruſſiſchen Kriegs
miniſters im Sinne des Mobilmachungsbefehls vom
30. September 1912 in greifbare Nähe gerückt. Am
17. Januar 1913 ging Raymond Poincaré, wenn auch nur
mit knapper Not, als Sieger aus dem Wahlkampf um
Frankreichs Präſidentenſtuhl hervor. Jm „Temps“ aber
frohlockte am 19. Januar 1913 Andrs Tardieu über dieſen
Ausgang, wobei er ſich voller Stolz ſelbſt einen Anteil des
Verdienſtes an dieſem Erfolg zuſchrieb.

Ein Volksernährungsamt in Oeſterreich
Wien, 14. Nov. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein

Kaiſerliches Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten
ſowie eine Verordnung des Geſamtminiſteriums über die Errich
tung eines mit weitgehenden Befugniſſen ausgeſtatteten ſelbſt
ſtändigen Amtes für die Volksernährung, zu
deſſen Präſidenten der Kaiſer den Finanzdirektor Oskar
Kokſt ein ernannt hat. Das neugeſchaffene Amt iſt unmittel-
bar dem Miniſterpräſidenten unterſtellt, der damit die ver-faſſungsmäßige Verantwortlichkeit für die Tätigkeit des Amtes
übernimmt. Der Schwerpunkt des neuen Amtes wird in das
Zuſammenarbeiten erprobter Verwaltungsbeamten und tüchtiger
Fachleute des praktiſchen Lebens gelegt, welch letztere beſonders
in der Frage der Verteilung aller vorhandenen Lebensmittel auch
die Verbindung mit den beſtehenden Konſumentenorganiſationen
herzuſtellen haben werden. Dabei wird nicht nur einem Fort
ſchreiten der Teuerung entgegengewirkt, ſondern auch eine
Senkung der bereits erreichten Preishöhe angeſtrebt werden. Die
Bevölkerung, die bisher gegenüber den Widrigkeiten des Krieges
ein rühmenswertes Maß von Geduld, Anpaſſungsfähigkeit und
Disziplin bewieſen hat, darf von der Tätigkeit des neuen Amtes
erwarten, daß, wenn ſich auch gewiſſe Hemmungen in der Lebens
mittelverſorgung, die ſich trotz des ihnen offen ſtehenden Meeres
auch in den Ländern unſerer Feinde geltend machen, als unver
meidlich angeſehen werden müſſen, die der Bevölkerung durch den
Krieg auferlegten Beſchwernifſe auf ein möglichſt geringes Maß
vermindert werden können.

Ein ruſſiſcher Pangerkreuzer auf Grund

geraten
Karlsruhe, 18. Nov. Einem Stockholmer Privattele

gramm der „Baſler Nationalzeitung“ zufolge iſt ein großer
ruſſiſcher Panzerkreuzer, entweder „Rurik“ oder „Gro
moboi“ außerhalb von Hangoe am finniſchen Meerbuſen
auf Grund geraten. e bisher Bergungsver
ſuche blieben erfolglos. Man fürchte, daß der Kreuzer
W e ein Pangerkreuger dons 7 200, Gromoboi

„Rur i a raus dem Jahre 1000 echt 18 300 Tonnen Waſſer
verdrängung (Stavellauf im 1007).
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Leutnant Götz aus

t de, Vizefeldwebel Walter Platz aus Weißnfels, Leutn.piſcretrarit ge bſon aus Weimar, Vizefeldwebel Hermann
Buſch und Unteroffigier Eduard Hillert aus Großmehlra,

ier Trom mer aus Untertannendorf, Fliegeroffigziernen ihre aus Greig, Bahnarzt Dr. Walter Eshardt
Emgerhaufen u. Oberleutnant Nehmig aus Echreudib.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Amts- Gerichts
ſekretär Rudolf Goerke aus Wettin, Unteroffizier Wilhelm
Lergmann aus Naumburg, Musketier r
aus Mertendocf, Musketier Kurt Pohland aus AlkFlemmin-

n, Landſturmmann Walter Riske aus Naumburg, Reſerviſt
Fort Schlag aus Kleinjena, Zahlmeiſter Fr. Wittig und
Unteroffigier d. R. Stud. theol. Fritz von Zſchock aus Veſſau,
Unteroffizier mann Bär aus Ballenſtedt, Unteroffizier Pil-

ram aus Deſſau, Gefreiter Arno Preller aus Granag,
Schütze Guſtav Siebert, Unteroffizier Albert Lauwigi,
Soldat Wilhelm Hoffmann und Kaufmann Max Simon
aus Halberſtadt, rjäger Paul Krauſewitz und der Gefr.
Hito Elm aus Zeitz, Geſreiter Hermann Lehmann aus
Hrohßig, Landwirt Arthur Winter aus Könderitz, Unteroffizier
der Reſerve cand. phil. Arthur Gehrke und Schütze Karl
Werizel aus Zeitz, Landſturmmann Friedrich Krauſe aus
Keuplatendorf, Fahnenjunker Unteroffizier Sim'm at, Gefreiter
Wilhelm Bohnefeld und Schütze Karl Hoffman aus Eis
ſeben, Gefreiter Karl Schöllknecht aus Wansleben, Feld-
webel Karl Schleicher aus Bhf. Mansfeld, Feldpoſtſekretär
Otto Schmalfu'ß und Vizefeldwebel Werner Mörike aus
Sangerhauſen.

c

tzele. Koburg, 13. Nob. (Vom Musketier zum Feldwebel.) Der Lehrſeminariſt Arthur Erhardt von hier, der
hereits im Beſitz des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und der
meiningiſchen Verdienſtmedaille iſt, erhielt für beſondere Tapfer-
keit das n Kreuz 1. Klaſſe und wurde, wie das „Koburger
Tageblatt“ berichtet, vom Musketier zum Vizefeldwebel befördert.

Magdeburg „13. Nov. (Neutrale Journaliſten
in Magdeburg.) Beginnend mit dem 3. oder 10. Dozember,
iſt eine Beſuchsreiſe neutraler Journaliſten in Mittel
deutſchland geplant. Die Gäſte werden an einem der
betreffenden Sonntage in Magdeburg ankommen, und nach einem
kurzen Zuſammenſein am Abend in den Tagen von Mantag bis
Mittwoch umfangreiche Beſichtigungen in Magd und Um-
gebung vornehmen. Gezeigt ſoll ihnen werden das Kaiſer-
FriedrichMuſeum, der Dom, der Kloſter-Kreuzgang, das neue
9 Waſſerwerk; bei gutem Wetter iſt auch eine Dampferfahrt
beabſichtigt, ferner ſollen große Werbe, ſo u. a. Krupp, Polte, eine
Zuckerfabrik und die großen induſtriellen Neuanlagen in der
Umgebung beſucht werden. Am Donnerstag fahren dann die
Journaliſten wach Leipzig, wo ihnen die Deutſche Bücherei
und das Stadtgſchichtliche Muſeum gezeigt werden ſollen und
wo ſie im Gewandhaus Konzert hören werden.

x NMerſeburg, 13. November. (Den zum Heeresdienſt
einberufenen Jungmannen der Jugendkompagnie) widmete der Verein zur Förderung der
Jugendopflege einen Familienabend, zu dem etwa 700
Perſonen, darunter als Vertreter der Kgl. Regierungs, Kreis-
ſchulinſpektor Minck, als Vertreter des Kgl. Seminars und
Chmnaſiums Direktor Dollung bzw. Prof. Werneke und
als Vertreter der Stadt, Stadtrat Wolff erſchienen waren.
Der Führer der Kompagnie, Gendarmerieobe meiſter
Kolbe, teilte mit, daß in den zwei Jahren des Beſtehens 521
zöglinge durch die Liſten der Kompagnie gegangen ſind, und daß
ihr jetzt 3826 Mitglieder angehören. Verſchiedene ſind ſchon ge
fallen, viele befinden ſich im Felde, in gehobenen Stellungen. Jm
Laufe des Abends wurden verſchiedene Vorträge durch Semi-
nariſten geboten. Die zum Kriegsdienſt Einbecufenen bewährten
ſich beſonders in dem Stück aus „Wallenſteins Lager“. An ſie
richtete Seminardirektor Dolling herzliche Abſchiedsworte, mit
der Aufforderung, friſch, fromm, fröhlich und freudig in den
Kampf zu ziehen und den Geiſt der guten Kameradſchafe weiter
zu pflegen.

x Merſeburg, 13. Nov. ar 50 jährigen Be
ſtehens des Vater ländiſchen Frauenvereins)
wurde hier durch eine Feſtveranſtaltung im Dom gedacht, zu
der auch die Herren Regierungspräſident von h
Landeshauptwann Exzellenz von Wilmowski, ſowie
Generalkommiſſionspräſident von Behr erſchienen waren. Die
Konzertſängerin Fräulein Thomas von hier ſang zwei
geiſtliche Lieder, die den Charakter des Tages trafen und Super-
intendent Prof. Bithorn hielt die Feſtrede auf Grund des
Bibelwortes „Dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die
er empfangen hat“. Er würdigte die erfolgreiche Arbeit der
Vaterländiſchen Frauenvereine, die nur möglich war durch Auf
gabe der Vereingelung m a zur Organiſation,
zur Gemeiniſchaftlichkeit. Eine freiwillige Gabenſammlung für
den Vaterländiſchen Frauenverein Merſeburg Stadt ergab einen
ſtattlichen Betrag.

Kirche, Schule, Jubiläen, Crennnn en
Röglitz, 13. Nov. Neuer Pfarrer.) Nach 13ſähriger Vakang übernahm Herr Pfarrer Wahn am 1. Novem-

ber die hieſige Pfarrſtelle. Jm gutbſuchten Reformationsfeſt
gottesdienſte pergngen7 Sonntags S die feierliche G in
führung ſtatt. Sie wurde durch Herrn Superintendenten
Ramin Schkeuditz im Beiſein des bisherigen Pfarrweſers,
Herrn Pfarrer Gantz er vollzogen. Herr Pfarrer Wahn hatte
zuletzt die Pfarrſtelle Freiſt bei Friedeburg inne.

Beeſenlaublingen, 18,. Nov. Kirchenviſitation.)
Geſtern fand an der hieſigen St. Petri- und Paulikirche eine
eng ſtatt. Nach dem Gottesdienſt hielten die kirch
rn rperſchaften eine Sitzung ab. Der Kirchenbeſuch war
ehr gut.

W. Weida, 18. Nov. (Ein J r r Schulhaus beſitzt die weimariſche Gemeinde Thyräni t bei Weida.
Die Kinder aus den e r t des FürſtentumsReuß j. L., des Herzogiums Sachſen Altenburg und des König
reichs Sachſen, alſo Kinder aus vier deutſchen Bundes
ſtaaten, Treue nie in einem einzigen Klaſſen-
zimmer gemeinſam unterrichtet.

Zerbſt, 18. November. (Die digmantene Ho
begehen in dieſen Tagen der Friedrichholgallee 88 wohnhafte
Rentier Chriſtoph Keller und ſeine frau. Das Ehepaar

zeit)

gählt zuſammen 177 Jahre. Herr Keller iſt am 12. Dezember
1824 in Zuckau, ſeine Ehefrau am 1, März 1831 in Grabow e
boren. Seit 1872 iſt das Jubelpaar faſt ununterbrochen in Zerbſt
wohnhaft.

Lebens und Genußmittelfragen
W. Weimar, 18. Nov. (Herabſetzung der Schlacht

rinderpreiſe.) Der Viehhandelsverband Thüringen hat die
r für Schlachtrinder innerhalb des Gebietesdes Vie delsverbandes Thüringen in allen Klaſſen um 5 Mk.
für den Zentner herabgeſetzt.

Hecklingen, 13. November. (Bei der großen Jagd)
des Kammerherrn von Trotha wurden von 38 Schühen
11 Faſanen, 15 Rebhühner und 634 Haſen zur Strecke gebracht.
Sämtliche Haſen, auf die die Gemeinde Beſchlag gelegt hatte,
wurden auf dem Rathausplatz zum Preiſe von 70 Pfennig das
Pfund verkauft.

X Merſeburg, 13. Nov. (Die Auflöſung der bis-
herigen Kreis-Einkaufsgenoſſenſchaft) wurde
nunmehr auch. in der geſtrigen zweiten Generalverſammlung be
ſchloſſen. Sie iſt damit endgiltig. Zu Liquidatoren wählte man
Stadtrat Thiele, Kaufmann Wolff und Geſchäftsführer
Langer. Bemerkenswert iſt, daß der h des Aufſichts
rats, Stadtrat Thiele, die ehemaligen itglieder der Ge-
noſſenſchaft davor warnte, allzu hohe Preiſe zu neh-
men. Damit ſchädige man ſein Anſehen ſelbſt.

Schafſtädt, 13. Nov. (J a d.) Auf der Jagd des hieſigen
Rittergutes wurden geſchoſſen: I48 Haſen (auf der des Herrn
Landrats a. D. Weidlich: 683 Haſen, 195 Rebhühner, 8 Faſanen.
Ein großer Teil der geſchoſſenen Haſen wurde dankenswerter-
weiſe an hieſige Einwohner abgegeberi.

Dresden, 13. Nov. (Billige Kriegswurſt.) DieFleiſchzuweiſungen an Sachſen haben ſich ſo gehoben, daß nach
Schaffung der nötigen Reſerven für Notfälle jetzt eine etwas

Fleiſchzuweiſung erfolgen kann. Sie ſoll
ur Herſtellung einer billigen Kriegswurſt dienen. Esa darüber in den nächſten Tagen eine Beſprechung in der

ndesfleiſchſtelle entſcheiden.

Jetznitz, 13. November. Bezug von Saatkar
toffeln). Jn der Mongtsverſammlung des Gartenbauvereins
wurde beſchloſſen, für die Frühjahrsbeſtellung den Bezug von
Saagatkartoffeln für die Mitglieder zu vermitteln und den
Bedarf ſchon jetzt feſtzuſtellen.

Freyburg (U.), 138. Novbr. (Kein Flaſchenbier-
verkauf.) Die hier viel vertretene Hunnen-Brauerei ſtellte
wegen zu geringer Gerſten-Zuteilung den Verkauf von Lager
bier in Flaſchen ein.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle

S. Gerbſtedt, 13. Nov. (Behütet die Kinder!) Ein
einjähriges Kind in Friedeburg ſtürzte im Zimmer in einen
Topf mit kochendem Waſſer. Das Kind erlitt derartig ſchwere
Verbrühungen am Körper, daß es dem hieſigen Krankenhauſe zu
geführt werden mußte, wo es nach 3 Tagen ſeinen Leiden erlag.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 13. Nov. (Aufgeſpießt.)Ein ſchulpflichtiges Kind erkletterte vor dem Hauſe des Barbier
herrn Kellner das Mauerwerk eines eiſernen Stakets; durch
Abgleiten drang die ſcharfe Spitze einer Staketſtange in den
linken Handballen, längs des Handtellers bis zum Zeigefinger
vor. Nur mit Mühe konnte durch den Hauseigentümer das
Kind aus ſeiner gefährlichen Lage befreit werden und mußte
ärgtliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Halberſtadt, 13. November.
ſchwer verbrannt). Ein ſchweres Unglück hat ſich in der
Ochſenkopfſtraße ereignet. Dort geriet ein fiebenjähriges
Mädchen ſo nahe an den heißen Ofen, daß die Kleide'r
Feuer fingen. Herbeigeeilte Nachbarsleute erſtickten die
Flammen und ſorgten dafür, daß das bedauernswerte Kind ins
Krankenhaus geſchafft wurde, wo es jetzt, am ganzen Körper
mit Brandwunden bedeckt, ſchwerkrank darniederliegt.

Leißling, 18. Nov. (Vom Zuge geſtürgzt.) Als am
Sonnabend nachmittag ein Militärzug unſere Station paſſiert
hatte, fiel, wie das „Weißenf. Tablt.“ meldet, ein Feldgrauer,
der mit Kameraden auf dem Trittbret eines Per
ſonenwagens ſaß von dieſem auf den Bahndamm. Er
trug ſchwere Verletzungen am Kopfe davon. Hilsbereite eilten
herbei und verbanden deni Verunglückten. Ein nachkommender
Güterzug brachte ihn nach Naumburg, wo die Sanitätskolonne
die weitere Pflege übernahm.

(Wieder ein Kind

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Hordorf, 18. November. (Ein frecher Diebſtahl)

iſt in der Nacht zum Freitag hier verübt worden. Diebe ſchlichen
ſich in das Grundſtück eines kleinen Landwirts ein und ſtahlen
elf lebende Puten Jnfolge der hohen Geflügelpreiſe iſt
der Beſitzer beträchtlich geſchädigt worden.

Schkeuditz, 13. Nov. (Diebſtahl.) Diebe hatten es in
der Nacht zum Donnerstag auf einen Gänſeſtall in der ver
längerten Auguſtaſtraße abgeſehen. Vier der feiſten Martins-
vögel wurden abgeſchlachtet, dann aber wurden die Diebe geſtört,
ſo daß die Beute im Stich gelaſſen werden mußte. Eine kleine
Taſche wurde am Tatort gefunden, die hoffentlich auf die Spur
der Diebe führt.

Cölleda, 13. November. (Ein ſchwerer Ueberfall)
wurde kürzlich auf Frau Pf. aus Kleinneuhauſen zwiſchen
hier und Großneuhauſen verübt. Auf dem Wege dorthin,
in der Nähe des Wärtechäuschen, wurde die Frau von einem
Manne angefallen, der ſich an ihr zu vergehen ſuchte, und ſie um
10 Mark beraubte. Der Unhold hatte ſeinem Opfer ein Tuch in
den Mund geſtopft, die Ueberfallene konnte alſo nicht um Hilfe
rufen, doch vermochte ſie ſich ſeiner zu erwehren, ſo daß er von
ihr ablaſſen mußte: leider iſt der Kerl unerkannt entkommen.

Zeitz, 13. Nov. (Einbruch. Wilderer.) Einfrecher Einbruch wurde in der Nacht zum Sonnabend in der
Bahyriſchen Bierſtube von A. Eiſert verübt. Die Einbrecher
drangen durch ein mit 3 Bohrlöchern geſchickt geöffnetes Fenſter
in die Gaſträume und leerten dort die Kontrollkaſſe, ſowie zwei
dort aufageſtellle Sammelbüchſen, die ſie mit Gewalt aufb n.
Außerdem eigneten ſie ſich von den im Ausſchankraum lagernden
Zigaretten die beſten Sorten an. Auf der Suche nach Geld er

en ſie auch ſämtliche in den Räumen ſtehende Vereins
ſchränke. Jn der Küche fanden ſie einen Braten, den ſie verzehr
ten. Geſtern wurden zwei Burſchen im Alter von 16 und 20

hren beim Schlingenſtellen im Unterſchwöditzer Holge auf
tiſcher Tat von den Jagdpächtern ertappt und zur Anzeige

gebracht. Eine Menge Schlingen wurden ihnen abgenommen.

Verſchiedene Vachrichken
Stolberg, 13. Nov. (Mit dem Fällen von Weih-

e ſoll im Harz begonnen werden. In den7 e he ich braunſchweigiſchen und fürſtlich Stolberg
chen Forſtbezirken ſollen dieſes Jahr über 20 000 Weih-

nachts bäume geſchlagen werden. Der Abſatz dieſer Nadel-bäume hat ſich von Jahr zu Jahr geſteigert, namentlich nach den
Städten Berlin, Hannober, Magdeburg, Halle, Halberſtadt,
Braunſchweig und Hildesheim.

g. Weßmar (Kr. Merſebuvg), 13. Nov. (Kohlenfelder-
der Elſter zwiſchengufkauf.) Das Gelände nördlich

Weßmar und Wehlitz bildet jetzt einen Anzie ungspunkt

für Kohlenintereſſenten. Einer Gothaer n äe van
nach vovaufg enen Bohrungen in hieſiger ark undAuengebiete on Rog

worden. Als Preis werden 2400 Mark pro Morgen vereinbart
Die Zahlung erfolgt ratenweiſe und ſoll nach 10 Jahren beendet
ſein. Den Verkäufern ſteht nach erfolgter z auch noch
ein Vorrecht auf Pachtung in Wobe von 20 n Jahr und
Morgen zu bis zur Benu der Grundſtücke uch noch eine
zweite Geſellſchaft tritt neuerdings mit den gleichen Beſtrebun
gen auf.

Leipzig, 13. Nov. (Bauten-Verbot.) Der Rat der
Stadt Leipzig hat auf Grund einer komman
dierenden Generals bis auf weiteres den Beginn Ausführung
bereits genehmigter Bauten unterſagt. Ausnahmen
ollen nur bewilligt werden, wenn die Bauten zu kriegswirtr gen Zwecken ausgeführt werden oder im
öffentlichen Jntereſſe unaufſchiebbar ſind.

tzk. Saalfeld, 13. Nov. („O heilige Einfalti) Die
„Wahrſagerei“ und das „Verſöhn“ ſowie „Kartenſchlagen“ blühen
ier immer noch tüchtig im Verborgenen. Obwohl durch dieſen
umbug viel Unheil angerichtet und den Leuten, „die nicht alle

werden“, das Geld aus der Taſche gelockt wird, geſtaltet ſich der
Schwindel immer einträglicher. So wurde einer hieſigen Karten-
i gerin und „weiſen Frau“, die ſelbſt ihrer Wahrſagekunſt
einen Glauben ſchenkt, ſogar für ihren jedenfalls gut aus
efallenen „Blick in die. Zukunft“ von einem Manne ein leben-her Schwein als freiwillige Gabe „in Dankbarkeit“ koſtenlos

überlaſſen. Anzunehmen iſt, daß die „weiſe Frau“ das Schein
als „verhext“ erkannte und zur Abwendung von Unheil als ein
zigen Ausweg dem Manne erklärte, daß nur ſie den böſen Geiſt
in der eigenen Behauſung bei Schlachtung des Schweines da
durch auszutreiben vermöge, daß ſie auch t das Fleiſch nach
und nach verzehre. Ein ähnlicher Fall kam, wie das „Saal-
elder Kreisblatt“ berichtet, in einem thüringer Dörſchen vor.
Dort wurde eine weit und breit unter dem Namen „Gänſe-

hirtin“ bekannte Frau von eitiem Manne in Anſpruch genommen,
deſſen Vieh „verhext“ war. Die „Gänſehirtin“ fand, daß in
dem am ſchwerſten gemäſteten Ochſen der böſe Geiſt“ ſtecke, und
ſie riet dem Manne dringend an, das Stück Vieh zu jedem Preiſe
an einem Mann mit langem an Bart zu verkaufen, der
ſicher in nächſter Zeit zu ihm kommen werde. Mit Verkauf des

ſen werde das andere Vieh wieder ruhig und geſund. Der
Mann mit dem ſchwarzen Bart erſchien ſchon am zweiten Tage
und erhielt den Maſtochſen zu einem Spottpreis. Es war natür-
lich ein, dem Reingefallenen allerdings unbekannter, Händler,
von dem die „Gänſehirtin“ einen anſehnlichen Geldbetrag erhielt.
Selbſtverſtändlich wurde ſie auch von dem Betrogenen noch an
ſtändig bedacht.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwere Urkundenfälſchung und Betrug

Die Strafkammer des Landgerichts Weimar verurteilte den Re
dakteur Kurt Tränkner aus Halle wegen ſchwerer Urkun-
denfälſchung und Betrugs zu 6 Monaten Gefängnis und 2000
Mark Geldſtrafe. Der Angeklagte war Redakteur und Verleger
der Zeitſchrif? „Praktiſcher Landwirt“, die in Leipgig gegründet
und ſpäter nach Weimar verlegt wurde. Er hat in einigen Pro-
ſpekten zur Gewinnung von Beziehern falſche Angaben gemacht,
die einen Verſicherungsanſpruch der Abonerinten betrafen. Der
Angeklagte iſt wegen Betrugs vorbeſtraf:.

Doppelehe
Der Arbeiter Heine hatte, ohne von ſeiner erſten Frau ge

ſchieden zu ſein, ſich wieder verheiratet. Wegen Doppelehe wurde
er jetzt von der Strafkammer zu Halle zu neun Monaten Gefäng-
nis verurkeilt.

Der teure Hut
Ein Fräulein aus Altenburg hatte in einem Hablleſchen Ge

ſchäft einen echten Paradicsfederhut im Werte von 320 Mark ge
kauft. Bei dem Kauf war ihr Liebhaber mit anweſend geweſert,
der ſagte, daß doch dieſer Hut zu teuer ſei. Die Geſchäftsin-
haberin bemerkte, daß ſie dieſen Hut nur gegen Barzahlung ver-
kaufen könnte. Frl. A. entgegnete, das ſie jetzt 100 Mark zu
Hauſe habe, und dieſe könnten durch Poſtnachnahme erhoben
werden. Es wurde dann vereinbart, daß der Hut in zwei Ra
ten bezahlt würde. Als die Nachnahme einlief, konnte die A,
dieſe nicht einlöſen, weil ihr ſechzig Mark, die ihr verſprochen wa
ren, nicht gegeben wurden. Sie konnte auch in der Folgezeit kein
Geld auftbringen und die Begahlug des Hutes unterblieb. Jr-
zwiſchen hatte die Hutverkäuferin der A. einen Pelz im Wer?e
von 200 Mark angeboten. Beide waren ehemalige Bekannte und
die A. hatte im Laufe von wenigen Jahren für 2000 Mark Ware
entnommen. Als dann eine Pfändung fruchtlos verlief, wurde
die A. wegen Betrugs angezeigt und vom Schöffengericht zu ſechs
Wochen Gefängnis verurteilt. Das Schöffengericht hatte ſich
ſcharf gegen einen ſolchen Hutkauf in dieſen ernſten Zeiten aus
geſprochen. Da die A. keine betrügeriſche Abſicht beim Kauf
des Hutes gehabt haben wollte, legte ſie Berufung ein mit Er
folg.. Sie wurde freigeeſprochen. Das Gericht nahm an, daß
die Verkäuferin ſtillſchweigend angenommen habe, daß der Lieb-
haber für den Hut aufkommen werde was auch ſpäter ge-
ſchehen iſt.

Sportnachrichten
Fußballſport

Deutſcher Fußball-Bund und Deutſche Turnerſchaft.
Ausſchußſitzung des Deutſchen Fußball- Bundes wurde beſchloſſen,
daß die Landesverbäönde zunächſt verſuchen, im mittleren Deutſch
land ſelbſt einen Ausgleich der Landesverbandsgrenzen herbei-
zuführen. Wenn eine Einigung nicht gelingt, wird der Burrd
die n treffen. Dem Baltiſchen Raſen- und Winter
ſportverband wird die beantragte Unterſtützung von 300 Mk. zu
gebilligt. Der Antrag Dr. Albrecht- Halle bei den zuſtän-
digen Reichsbehörden eine ſtändige Einführung der Sommerzeit,
und zwar vom 1. April ab zu beantragen, fand Annahme. Jn
vertraulicher Sinn wurden die Eirnigungsverhandlungen mit
der Deutſchen Turnerſchaft beſprochen. Der Bundesausſchuß
ſtellte ſich auf Antrag Dr. Albrecht- Halle mit den Stimmen
Weſtdeutſchlands, Norddeutſchlands und Mittelderttſchlands auf
den Boden der Vorſchläge des Bundesvorſtandes und ſieht vor
einem Abkommen mit der Deutſchen Turnerſchaft eine Ueber
gangszeit vor in der den Turnvereinen Gelegenheit gegeben
werden ſoll, ſich auf Befürwortung der Leitung der Deutſchen
Turnrſchaft den Verbänden des Deutſchen Fußball-Bundes an-
zuſchließen.

Jn dert

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Probinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,

Zrfaregr c e en i übri nil: Dr. Simon; für den An nteil: O. Kreibohm, ſämtin Halle (Saale). belg W
Niedrig kerzige

Kleine Form

itz gegen 900 Margen zum Kauf angeſtellt
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Walhalla Ant. 8.15 Uhr
Großer etj. Zum 7. Mal

M ariet

beipzigerstr. 88
Fernspr. 1224.

Theater.

S Simget“e.

„Der Riesenbrand
der großen Oper“
gewaltiges Drama in 4 Akten.
Vorführung 4.10, 6.40, 9.30.

„Ein neftes Pflänzehen'

reizendes Lustspiel in 3 Akten.
Regie Paul Heidemann

Vorführung 5.40, 8.20.

Storia-
biehtspielhaus

Alte Promenade la

Fernspr. 5738.

rn a Morena
„DerSkandat“

Schauspiel in 3 Akten.
Vorführung: 4.20, 650, 9.40.

66„Sondis Kleine
Entzüäück. Lustspiel in 3 Akten.

In beiden
Theatern:

Hauptmann Boelcke
Wie das deutseche Heer seinen Luftheros ehrte“.

Die Trauertfeierliehkeiten in Dessau.“ (7181

C

Pafé Bauler
Mittwoch, den 15, November, abends

Ahschieds-Konzert

Rudi Goerlach.

e

TIIIIITIIeee

Wegen weiterer Einberufung Angestellter sind C. Ulrichstr. 451.
wir leider gezwungen, unser Geschäft t unseren kruppen

Mittags von 1 his 3 Uhr
geschlossen Zu halten.

Arnold Troitzseh
Teppichhaus. Grosse Ulrichstrasse I. la Haarsöle,

russ
Zaal der boge zu den 5 Türmen, Albreehtstr. I

Dienstag, den 21. November, abends S Uhr

MARPEbb SABZER.
Vorwiegend: Nenues, heiteres Programm.

Karten M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der e mgeika kernHeinrich Uotnan, Gr. Ulrichstrasse 38. Fernruf 8505
Ebenda und in allen Buchhandlungen: „Marcell Salzers

riegsprogramme“
ustigen Salzerbücher (Bd. 3 soeben erschienen). a

Das Kronprinzgenbuch Die

Eſſſnoſſepol. NeeThaliaSäle. Uente R zum 17. Ha
Täglich vom 15, November, abends 8/, Uhr, „m Krug

9 e zum grünen kranzeHofkünſtl er m r
er BeifaStrack Je jeder Aufführung

Bellachini [Stadt-Thester
S mit ſeinem ſehens werten S en eS S „Zum ale wiederholt STheater für Jlluſion und Magie. ar reiner

Sehenswerte Bühneneinrichtung und Apparate. nete t
Abwechſelndes, abendfüllendes Programm. a

Vollſtändig nen für Halle Be
S Iuteresr ch en khnter Tigen ror

MEDIITHAHAEN III eſaſsor-Panorane

neuste Kriegsaufnahme!
geöffnet v. 3--10 Uhr.

mnnne-
Zahnpraxisz Zimmermann.

Magdeburgerstr. 24 byt. Tel. 4830
(am Walhalla). 9--12 u. 3-5.,

m

4 Große Poſten

Haarpomaden,
von 15 Pfg. an.

C Schwanendrogortie,

apdwirtöchaffrhe PNavehinen

in allen
Reichhaltiges

Uns
zu Bratzwecken, für Tunken und Salatvermengt 9 als Dngtanſſtrich verivenbbar, om Chemileg

h
urg.

lerſlaſche freiblelbend 0,55 M. netto,
Poſtnachnahme. Verpackung billigſt berechnet.

Bratſaft,
flanzenſtoffen hergeſtellt.

Sriedrich Enckhauſen, Lüneburg.

Ersatzteillager

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
mit geriebenem Käfe

Merseburgerstrasse 17/19.

aus geöltem
Gazepapier,
welches das
Waſſer nicht
durchläßt und
ein Erfrieren
der Kronen
verhindert.

Kein Ab
brechen der

Stämme mehr.
3 verſchiedene

Größen,
à W 50 und

5 Pfg.Wiederbertauter Rabatt.

Moritz Bergmann,

Ausführungen
Grosse

Reparaturwerkstatt

Königstrasse 35.
Samenhandlung,

Markt 20 (neben Werther
Fernſpr. 107. (669

Stuhlverstopfung- Stuhlträgheit
indl. Beseitigung dieser Leiden ohne
esbezügl., belehrende Broschüre von

Dr. med. Colemann geg. Einsendung von 30 Pf. in Briefmarken
für Unkosten. Puhlmann Co. Berlin 221. Müggelsztr. 25a.

Ursachen, Folgen u.schàädl. Abtführmittel.

Ausführung

Maurer- und 5immerarbeiten

m Harzer Natura-Waſchpulver
„Wäschezauher““

Geſetzlich geſchützt
iſt ein erſtklaſſiges, allſeitig anerkanntes Waſchmittel für dieHaushalt und ohne Seifenkarte verkäuflich.

fg. pro Paket bei Abnahme von d Paketen

I 10 000 x
S alles eiüſchließlich Kiſtenverpackung. S

Harzer Chewmiſche Fabrit Geſellchaft m. beſchr. Haftun
Blankenburg (Harz).

Wäſche und im
33 Pf

übernimmt leiſtungsfähiges Baugeſchäft.

Auskunft unter M. 3994 durch Haasenstein Vogler,

Billige Seite Schränke, üſch
Steg u. Ausziehb-

Dauerhäſhhe e tiſche, Bücher

ränke, verkauft billig
wegen Aufgabe d. Artikels Friedrich Peileke,Schwanendrogerie- Geiſtſtraße 25. Sei

Pfianinos
wenig gespielt, zum Teile
fast neu, sind aub ö

reis wert zu verkaufen:
reutzbaeh-Piano (Nußb.),

i Rrlegsgteuergeretze 1916 Bund Deutscher Militär-Anwärter
Jnh.: Rriegsgewinnſtener, Rücklagegeſ.,

e Verein Halle (Saale).1,20. Rachn. freo. L. Schwarx e
Wiederum hat der unerbittliche Tod eine schmerz-Neuwert 1250 jetzt 750

1Krentzbach-Pianoin liche Lücke in unsere Reihe gerissen. Am NMontag,
Neuwert 1250 jetzt 750

Ldercchuhwaren

Segeltuch- und Zeugſchube,
Filzſch

Einzernerkauſ und für
iederverkäufer.

w. we

1 Salon-Piano (schwarz)
Neuwert 1050i Steek.-Piano

u
en h jetzt 675

Ganze Namen od. Vornamen
t zum ne von Wäſcheen (rote Schrift aufehe Band) U. Schnee
Nachfig., Gr. Steinſtraße 84.

Klubmöhel

Rüben-
Trockenſchnitzel,

Stets günſtige Angebote. 500 Ztr., und

Halle a. d. S.getr tlgecſireange 87.
Rübenſchnitzel,

nahme zu kaufen.Vogel eug.roth
Bahnhofftraße-

1. Gebaur- Koniert-rian

400 jetzt 6751 Hölling Stgrihett Piano

Fr. Ulrichstr. e J

als besonderespezialität

Möbelfabrik
b. Hauptmann,
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mittwoch

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 14. November

Haftung für Ausfälle der Kriegshilfskaſſe
ichtöffentli Stadtverordnetenſitzung wurde amet nde Vorlage verhandelt:
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rungs iſtS IJnſtitüts, der hieſigen Gewerbebank, e. H.Rettung W rſtandes des RabaitSpar Vereins Halle (Saale)
Kingetragener Verein) durch die StadtverordnetenVerſammlung

gewählt. m ie Rechnungses Rechnungsjahres, erſtmalig aber für die nungsr ois und 1917 gewählt. Schedet

Der eine Erſatzwahl vorzunehmen; 8. für die r

2. erwähnten Berufsvertretungen vorge nenJ 1016 unvon den zuJ vorzunehmen: Rentner Rudolf Pfaffe, Dekoraen er Robert Bieſecker, K nun galt Schulze
Gi Meßmer, Sattlermeiſter Auguſt Hoffſchmidt,henen Friedrich Erſt mann i. Fa. W. F. Wollmer.

Zur Begründung wird ausgeführt: Der Provinzial
landtag der Provinz Sachſen hat entſprechend dem Vorgehen
nderer Provinzen beſchloſſen, mit finanzieller Hilfe des Staates

nd der Provinz eine Kriegshilfskaſſe der Provinz
Sach en zu errichten, deren Verwaltung der Sächſiſchen Pro
ingialbank in Merſeburg übertragen worden iſt. Die Kaſſe ge
währt zu 4 Prozent verzinsliche und möglichſt ſchnell zu tilgende
Darlehen an Kriegsteilnehmer oder deren Angehörige (Ehefrau,
Vitwe, beiderſeitige Verwandte in auf und abſteigender Linie)

e i en e ehe Le etder Wiederherſtellung ihrer wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit.
Zum Mittelſtande ſollen alle diejenigen Perſonen echnet wer

Dn, welche ihren Lebensunterhalt ausſchließlich oder hauptſäch
lich durch den Betrieb eines Gewerbes oder eines Landwirt
ſchaftszweiges oder durch die Au eines freien Berufes
Landmeſſer, Bücherreviſor, Künſtler uſw.) erwerben und ein

Jahreseinkommen in der Regel von weniger als 4000 Mark
zielen. Die Darlehen ſollen in der Regel 2000 Markt t überſteigen und ihre Rückzahlung möglichſt ſicher geſtellt
den, gegebenenfalls auch durch Eingehung und Verpfändungler Lebensverſicherung bei der Brobiſgial Lebensverſicherumge

anſtalt Sachſen. Die Bewilli ſoll erſt eintreten, wenn alle
ſonſt geeigneten Hilfs- und Kreditmittel, insbeſondere noſſen

(aftlicher Kredit, erſchöpft ſind oder nach Lage der Ver ltniſſe
ſicht in Betracht gezogen werden können. Die Kriegshilfs-
faſſe bildet eine wertwwolle Ergärigung ſowohl der hier bereits vor

7 dem Kriege beſtehenden, als auch beſonders der aus Anlaß des
Krie t ins Leben gerufenen Einrichtungen zur Förderunge Tee und Jnduſtrie-Kredits Halleſche Kriegs

kreditbank, Aktiengeſellſchaft) und des klein-
gewerblichen Kredits (Gewerbebank mit Unterſtützung der

Stadtgemeinde, des Jnnungsausſchuſſes, der Handwerkskammer,
des ArbeitgeberVerbandes für das Baugewerbe und des Rabatt

SparVereins). Während die beiden genarinten Banken ſich auf
Vechſel Kredit beſchränken, gewährt die Kriegshilfskaſſe bare

Darlehen auch gegen andere Sicherſtellung, ausnahmsweiſe auch
ohne beſondere Sicherheit. Die Gewerbebank darf nur Kredit
bis 1000 Mark gewähren, die Kriegshilfskaſſe bis 2000 Mark,
ausnahmsweiſe auch mehr. Andererſeits ſollen die Mittel der
Kriegshilfskaſſe nur den Kriegsteilnehmern und ihren Ange
hörigen zugute kommen.

Die Mittel der Kaſſe beſtehen aus einem Betrage von
2 Millionen Mark, welche der Provingialverband ratenweiſe j
nach Bedürfnis zur Verfügung ſtellt und einem einmaligen Bei-

trage des Staates von ebenfalls 2 Millionen Mark, welche raten-
weiſe den Leiſtungen der Provinz entſpoechend zur Auszahlung
gelangt. Dieſer Betrag iſt nach Abzug von 15 Proz., welche
nicht rückerſtattungspflichtig ſind, vom 1. April 1919 an bis
ſpäteſtens a 1. Januar 1926 in gleichen Jahresraten zu til-
gen. Dem Skaate ſind 4 Proz. Zinſen zu vergüten. Von den
nicht rückerſtattungspflichtigen 15 Proz. fällt bei der Endabrech-

nung de Kaſſe eine Hälfte der Proving zu, die andere Hälfte
wird an die beteiligten Kreiſe im Verhältnis er in ihrem Bezirke

gewährten Darlehen verteilt. Der hernach ſpäter auf den Stadt
kreis Halle entfallende Betrag vermindert daher die ihm nach
Ziffer 1 des Antrages erwachſene Haftpflicht für die Hälfte der
in Halle entſtehenden Ausfälle.

Von den auf die einzelnen Kreiſe nach der Einwohnerzahl
zu verteilenden Mitteln der Kaſſe werden gemäß g. 5 der Grund
züge auf Halle 211 150 Mark entfallen, wovon abe: nach

Ziffer 9 der Geſchäftsordnung zunächſt nur 30 165 Mark zur
Verfügung geſtellt werden. Die cheidung über die beim
Nagiſtat zu ſtellenden Darlehnsanträge erfolgt biz zum
Finzelbetrage von 2000 Mark ſelbſtändig durch dieſen,
höhere Beträge ſollen nur ausnahmsweiſe und nur nach Ein
holung der Genehmigung der Kriegshilfskaſſe bewilligt weden.
Nach den von der Staatsregierung ausgegebenen Richtlinien
ſollen bei der Prüfung und Bewilligung außer den ſtädtiſchen
Körperſchaften Mitglieder von Berufsvertretungen, aber auch von
Kreditgenoſſenſchaften und gemninnützigen Vereinen beteiligt wer
den. Hierauf beruht die gewählte Zuſammenſetzung der Depu
tation. Dadurch iſt auch ein Zuſammenarbeiten mit den
wichtigſten, die gleichen oder ähnliche Zwecke verfolgenden Ein

richtungen (Kriegskreditbank, Gewerbebank, Bürger Rettungs
inſtitut) geſichert. Die beteiligten Berufswertretungen haben ſich
weiter bereit erklärt, die Aufgaben von Beratungsſtellen
Geratung, Vorbereitung de Anträge, Verhandlung mit
Gläubigern, Vermittlung von Arbeit, uſw.) zu über
wehmen. Die Einrichtung weiterer Beratungsſtellen nach Be
dürfnis bleibt vorbehalten.

Die Stadtverordneten ſtimmten der Magiſtratsvorlage zu.

Beſchlagnahme der friſchen Fiſche
Ueber die bevorſtehende Neuregelung der Einfuhr von
hen Siſchen erfahren wir von zuſtändiger Seite u. a. das
Folgende:

Durch Verordnung vom 13. November 1916 iſt jedem, der
nah dem 29. November 1916 friſche Fiſche aus Ausland
och Deutſchland einführt, die Verpflichtung auferlegt worden, die
Vare an die Zentral-Sinkaufzge ellſchaft m. b. H.
der deren an der Grenge eingeſetzten r
un ausguliefern. In Holland werden in a
z ſche, ſoweit dieſe nach Deutſchland ausgeführt

ausſchließlich durch eine unter Führung der Zentral- Ein

Beilage zu Vr. 544 der Halleſchen Zeitung

kaufsgeſellſchaft m. 6. H. gegründete Vereinigung der größten,
bereits beſtehenden Ausfuhrfirmen aufgekauft und durch dieſe an

Preiſe, die in Holland begza t ſichden Marktverhältniſſen richterr; es iſt Vorſorge getroffen, daß die
beteiligten Händler im terverkauf nur einen
mäßigen Aufſchlag für berechnen dürfen. Aehnlich
wie für Holland ging man bei der Regelung der Zufuhren von
Dänemark, wo die Verhältniſſe infolge der großen Anzahl
von Fangplätzen gang anders lagen, als in Holland. und bei der
Regelung der ſchwedi ſchen Zufuhr davon aus, die altgewohn
ten Verkehrswege nach Möglichkeit beſtehen zu laſſen. Jn Zu
kunft werden ſämtliche ſkandinaviſchen friſchen Fiſche (abgeſehen
von den weiter unten zu behandelnden Ausnahmen) nur dann
frei nach Deutſchland eingeführt dürfen, wenn die Sen-
dungen unter ausdrücklicher oder ſtillſchweigender Anerkennung
der von der ZentralEinkaufsgeſellſchaft m. b. H. feſtgeſetzten
Bedingungen an einen der fünf Zentralfiſchmärkte Altonag,
Berlin, Bremerhaven, Geeſtemünde und Hamburo gerichtet ſind.
Die an dieſen Märkten eintreffenden Fiſche werden in Zukunft
nicht mehr verſteigert, ſondern von den Marktverwaltungen an
den Fachhandel abgeſetzt werden. Es werden unter beſtimmken
Vorausſetzungen ſowohl die an den Zentralfiſchmärkten an
ſäſſigen Händler als auch diejenigen Firmen der übrigen Plätze
Deutſchlands berückſichtigt werden, die bisher nicht von den
Auktionen der fünf Zentralfiſchmärkte, ſondern unmittelbar aus
dem Ausland größere Mengen Fiſche bezogen haben; die jeweils
aus Holland bezogenen Fiſchmengen werden den Firmen in An
rechnung gebracht.

Die Preiſe, zu welchen die an die Zentralfiſchmärkte vom
Ausland geſandten Waren abgeſetzt werden dürfen, werden von
der Zentral-Einkaufsgeſebllſchaft jeweils beſt i mm t; ſie werden derart zu bemeſſen ſein, daß wohl die Aus
wüchſe der letzten Monate beſeitigt werden, daß aber andererſeits
den ausländiſchen Fiſchern ein ſtarker Anreiz zu möglichſt großen
Fängen gegeben wird (mit anderen Worten: die Fiſche werden
nicht billiger!).

Von vorſtehend beſchriebener Regelung ſind folgende Fiſch-
arten ausgenommen: 1. Friſche Heringe und friſche Sprotten:
Dieſe Fiſche werden in Zukunft ausſchließlich durch eine unter
der Führung der ZentralEinkaufs geſellſchaft m. b. H. gegründee
Vereinigung der Friſchheringsimporteure im Auslande eingekauft
und in Deutſchland auf den gewohnten Handelswegen abgeſetzt
werden. 2. Karpfen, Schleie, Hechte, Plötzen und Rotaugen,
Brachſen oder Bleie, Barſe und Mänder: Dieſe Sorten ſollen in
der Regel lebende ausſchließlich durch die Flußfiſchhandels
geſellſchaf? m. b. H., Berlin, Dirckſenſtraße 28, nach Deutſchland
eingeführt und nach beſtimmten Grundſätzen abgeſetzt werden.
Die Flußfiſchhandels geſellſchaft m. b. H. beſteht aus einer Reihe
führender Firmen, die bisher den Jmport von Süßwaſſerfiſchen
vornahmen. 3. Einige Luxusfiſche, wie z. B. Aale und Forellen
dürfen bis auf weiteres frei eingeführt werden. Eine Regelung
bleibt vorbehalten.

Wenn es ſich leider im allgemeinen nicht als durchführ
bar erwieſen hat, die alten Verbindungen zwiſchen den ein
zelnen ausländiſchen Lieferanten und den deutſchen Händ
lern aufrecht zu erhalten, ſo iſt doch verſucht worden, eine
Regelung zu finden, die ſich ſoweit angängig den beſtehenden
Verhältniſſen anpaßt. Zur möglichſt ſchnellen Ueber
windung etwaiger Uebergangsſchwierigkeiten, die angeſichts
der in unſer Wirtſchaftsleben tief einſchneidenden Maß-
nahmen kaum zu vermeiden ſein werden, darf auf die Unter
ſtützung aller beteiligten Kreiſe gerechnet werden.

Winterverſorgung mit Kartoffeln
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom

21. Oktober 1916 über die Winterverſorgung mit Kartoffeln
wird folgendes angeordnet:

1. Der Beginn der Winterverſorgung wird zunächſt um eine
weitere Woche, bis zum 27. November, hinausgeſchoben. Der
Verbrauch der in den Haushaltungen, Anſtalten, Lazaretten uſw.
befindlichen Wintervorräte darf vor dem 27. November nicht be

innen; die vorhandenen Vorräte müſſen bei denjenigen, welcheFatre Winter verſorgung beſitzen, bis zum 18. Februar,
bei denjenigen, welche den ganzen Winterbedarf eingedeckt
haben, bis zum 13. Mai reichen; dabei iſt ein Verbrauch
von 1 Pfund für den Kopf und Dag vorgeſehen. Auf einen
weiteren Bezug von Kartoffeln vor dieſen Zeitpunkten iſt keines-
falls zu rechnen; die Folgen nicht genüg ſparſamen Ge

werden die betreffenden Perſonen unbedingt tragen
müſſen.

2. Zur laufenden Verſorgung mit Kartoffeln, zunächſt
in der Woche vom 20. bis 26. November, werden weitere Kar
toffelzwiſchenmarken mit dem Aufdruck D. E. F. in den Brot
markenausgabeſtellen von Mittwoch, den 15. November, an gleich-
zeitig mit den Brotmarken ausgegeben werden. Diejenigen,
welche zum Bez der Brotmarken bereits am 13. und 14. No
vember berechtigt waren, erhalten die neue Zwiſchenmarke
D. E. F. am Freitag, den 24. und am Sonnabend, den 25. No-
vember. Von den drei Abriſſen der neuen Kartoffelzwiſchen
marke gilt zunächſt bloß der Abriß D. für die Woche vom
20. bis 26. November; es wird ſpäter verfügt werden, ob auch
e ſie E. und F. für die beiden folgenden Wochen Geltung
er

3. Diejenigen Perſonen, Anſtalten uſw., welche außer
dem gewöhnlichen Wintervorrat mit Kartoffeln für die
laufenden Tage vor dem 27. November, ſei es infolge Ein
kaufs von Kartoffeln oder infolge von Selbſterzeugung, bereits
verſehen ſind, dürfen die Kartoffelzwiſchenmarken nicht be
iehen. uwiderhandlungen unterliegen der Strafe des Gefaeigniſfes bis zu ſechs Monaten oder einer Geldſtrafe bis zu

10 000 Mark; die uldigen werden unnachſichtlich zur Anzeige
gebracht werden.

4. GaſtwirtſchaftsKartoffelkarten dürfen vorläufig nur
gegen die Abriſſe C. und D. der Zwiſchenkarten ausgegeben wer
en: die Abriſſe E. und F. werden n ſolche Karten nur

eingetauſcht werden können, falls dieſe iſſe Geltung erhalten.
Zur Erläuterung der Verordnung vom 8. November 1916 über
den Verbrauch von Kartoffeln in Gaſtwirtſchaften wird hervor
gehoben, daß unter „Kartoffel-Gerichten“ jede Speiſe zu ver-
ſte iſt, die entweder nur aus Kartoffeln beſteht, oder zu der
Kartoffeln, ſei es auch nur als Beilage, verwendet werden.

6. Dieſe Verordnung tritt mit der Bekanntmachung
in Wirkſamkeit.

Feſtſtellung der Schwerſtarbeiter
Nach einem neuen Erlaß des Miniſters des Jnnern iſt

der Begriff Schwer ſt arbeiter erweitert worden. Als
Schwer ſt arbeiter gelten hiernach die folgenden Arbeiter:

1. Bergarbeiter unter Tage, einſchließlich der mittleren und
unteren Grubenbeamten (Fahrhäuer, Skeiger, Fahr, Wetter
und Oberſteiger), ſoweit ſie unter Tage beſchäftigt ſind. 2. Die
an den Koksöfen (Arbeiter in Gasanſtalten ſind wie Arbeiter

De r h e h t e J in Brikettiken ftigten ſoweit ſie nwirkung derGaſe, des e und der Hitze der Oefen unmittelbar aus

geſetzt ſind. 3. Feuerarbeiter in der Eiſeninduſtvie, insbeſondere
a) von den Arbeitern an den Hochöfen: Erz- und Koksfahrer,
Gichter, Schmelzer, Schlackenarbeiter und ſonſtige Ofenarbeiter.

15. Vovember 1916

Arbeitern in Walz-, h und
mern, Preſſen, ſowie Arbeiter an Sägen, Scheren, t
maſchinen, ſoweit ſie an warmem Metall arbeiten; d) von den

Gaſen beſonders u leiden haben. 7. Jn der

perſonal der See und Binnenſchiffahrt. Arbeiterinnen auf
welche die vorſtehenden Merkmale i i beir eng he zutreffen, ſind wie Arbeiter

agiſtrat erſucht die hieſigen gewerblichen, in iellerſtädtiſchen und ſtaatlichen ehe ihm die P i h e
trieben beſchäftigten Schwerſtarbeiter, ſoweitſie nicht bereits auf die Bekanntmachung vom 2. d. Mts. unter A
nachgewieſen worden ſind, liſtlich unter Angabe der Wohnung,
Art der Arbeit und der Arbeitszeit nachzuweiſen. Es ſind
ſämtliche im Betriebe beſchäftigten Schwerſtarbeiter,
alſo auch diejenigen, die nicht hier wohnen, anzugeben.
Soweit die auswärts wohnenden Arbeiter nicht angegeben worden
ſind, n Nachtragsliſten einzureichen.

iDe Nachweiſungen ſind bis ſpäteſtens Mittwoch, den
15. November d. Js., an den Magiſtr ibrotausſchuß, eigen garrrot, ar sege

Das Eiſerne Kreuz
Dem Kriegsfreiwilligen Paul Barth im 153. Juf.R tSohn des Keller A. Barth in der Bunzgſtraße, h da

Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Unteroffizier Adolf Ben
dixen hat an der Somme das Eiſerne Kreuz erhalten.

Nilitäriſches. Befördert wurden: zum Leutnant
d. R.: der Vizewachtmeiſter Seibert (Halle) i. d. Feldart.Batt.
829; zum Leutnant d. R.: des betr. Regts.: der Vizewacht
meiſter Elze (Halle) im Feldart.Regt. Nr. 76.

Jn nichtöffentlicher Stadtverordnetenſitzung wurden im
22. Bezirk Sekretär Wege, im 11. Bezirk Frau Magiſtratsaſſiſtent

Ruheſtand. Der übliche Zuſatz zur Kriegshinterbliebenen-
Fürſorge wurde in einem Falle bewilligt, der Kunſtmaler Hein
rich Kopp als Lehrer in der Handwerkerſchule angeſtellt, der

Ausweiſe für Milchkarten. Die BrotmarkenAusgabe
ſtellen haben mit der Ausſtellung von Milchkarten zur Entnahme
von Vollmilch durch die Berechtigten gang außerordentlich zu tun.
Am meiſten hapert es dabei mit der Beibringung der erforder-
lichen Ausweiſe über die kleinen Kinder. Denn natürlich muß
deren Alter nachgewieſen werden. Sonſt würden viele kommen,
die für ihre Sprößlinge Milchkarten fordern, obwohl die Kinder
beveits über die Jahre hinaus ſind, in denen für ſie nach der
Verordnung des Magiſtrats über die Regelung des Milchverkehrs
die vielbegehrte Vollmilch fließt. Aber es iſt nicht ſchwer, einen
genügenden Ausweis ſich z verſchaffen. Jede Familie beſitzt
ihn bereits. Die MilchkartenAusgabeſtellen begnügen ſich hin
ſichtlich der Kinder mit dem Geburtsſchein oder dem
Jmpfſchein oder einen Taufbeſcheinigungs- Aus
weis. Der eine oder andere Schein wird ja im „Familienarchiv“
en e eſig W33e m e durch das Leben wan

n, der nich riftlich, von amtlicher Hand laubigt, Rechenſchaft über ſich abzulegen vermöchte. ves s
Der Verkauf der ber Stadt überwieſenen Eier wird am

Mittwoch, den 15. November, in der Talamtſchule fortgeſetzt. Als
r rn e e al t e i Lebensmittelſcheine mit

Nummern 63 zugelaſſen. Der Verkaufspreibeträgt 34 Pfennige für das Stic ſarrere
Kartoffeln. Am Mittwoch, den 165. November, Vormittags

von 8--12 Uhr und nachmittags von 2—4 Uhr können diejenigen
Perſonen auf dem ſtädtiſchen Schlachthof ihre Kartoffeln abholen,

it auſ ver vechten Ecke mit den
nmern S mi i ehen ſind. Die ugsſcheine ſind abzugeben. ft wen ß Wange

Braunkohl, Weißkohl und Kohlrüben ſind wieder in
größeren Mengen eingetroffen und kommen in der Talam- ſchule
zum Verkauf.

S Zuſtändig zur Zulaſſung von Ausnahmen von Höchſtpreiſen
für Hafernährmittel nach S 3 der Verordnung vom 2. November
1916, Reichsgeſetzblatt Seite 1242 ſind in Städten mit mehr als
zehntauſend Einwohner die Magiſtrate, im übrigen die Landräte.

Als Vorſitzender des Ortsausſchuſſes Halle des Akade-
miſchen Hilfsbundes wurde der Geheime Regierungsvat Profeſſor
Dr. Otto Kern in Halle gum Vertreter des Haupt
ausſchuſſes des Akademiſchen Hilfsbundes für die Proving

ehe e lt im i chuſſe derNationalftiftung die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen gewähtt
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zählt.

S Sorviee in gröseter Auswahl, besonders schöne, moderneL 88 w Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, venge 5h.]
Totenehrung auf dem Heidefriedhofe. Auch im dritten

Kriegsjahre werden die Gräber der Nam nloſen auf dem Fried-
hof in der Dölauer Heide nicht vergeſſen werden. Die Mit
glieder des Turnvereins „Frieſen“ und deren Damen im Verein
mit den Mitgliedern des „Männer-Geſangvereins Halle 1911
treffen ſich am Totenfeſtſonntag vormittags vor 10 Uhr in der
Obſtweinſchenke und marſchieren von da gemeinſam nach dem
Friedhof. Um 10 Uhr, wenn die Glocken der umliegenden Kirchen
zur Kirche läuten, beginnt die Feier. Die Gedänchtnisrede hält
der Ehrenvorſitzende Turnvereins Frieſen Kaufmann
Rösner. Es werden 50 Gräber mit Krängen belegt, die Koſten
trägt der T. V. Frieſen. Wer ein Scherflein zur Deckung bei-
tragen will, wolle es dem Verein über

Zum Beſten der Halleſchen Lazarettzüge haben es ſich der
Geſangverein der Johannes- Gemeinde und die
Männerliedertafel zur Au geſtellt, am nächſtenSonntag, den 19. d. Mts., abends 8 Uhr in der St. Johannes-
kirche ein geiſt liches Konzert zu veranſtalten. Der Jnhalt
der Darbietungen nimmt Bezug auf Bußtag und Totenfeſt zur
tröſtlichen Erbauung derer, denen der Krieg ſchmerzliche Wunden

geſchlagen hat. tDie Kunſt vor den Verwundeten. Dank der Opferwillig
keit der im Halleſchen Beamten- Ausſchuß vereinten
Beamten und Lehrerſchaft wurde am vergangenen Sonntag den
Verwundeten im Lazarett der Francke'ſchen Stiftungen durch ein
vorzügliches Geſangskonzert des Halleſchen Männer-Ge-
ſangvereins, dem ſich Vorträge ernſten und heiteren Jn-
halts anſchloſſen, ſowie durch Verzteilen von Zigarren, Zigaretten,
Obſt uſw. große Freude bereitet. Jn einer Anſprache beleuchtcie
der Schatzmeiſter des Vereins, Ober-Poſtſchafiner uno Stabtv.
Schaarſch:nidt, die Tätigkeit unſerer tapferen Truppen zu Waſſer
und zu Lande, die gegen eine Weit von Feinden unſer gemein
ſames Vaterland ſchützten. Der Dank der Beamten und Lehrer-
ſchaft gipfele darin, ſie nach Möglichkeit alles unterſtützen,
was das Leid dieſes Krieges zu mildern helfe, Ein begeiſteres
Hoch der über 200 Verwundeten auf die Halleſchen Beomten und
Lehrerſchaft beſchloß die Feier.

Das Kaiſer-Panorama (Gr. Ulrichſtraße 4/6 ſtellt dieſe
Woche aus: Mit unſeren Truppen in Polen. Die Reiſe ſchil
dert in überaus feſſelnder Weiſe Leben und Treiben der Be
wohner und unſerer Truppen von Kowno bis in die vorderſten
Gräben. Nächſte Woche: Neue Tirol-Wanderung.

Die 50jährige Jubelfeier des Vaterländiſchen Frauen
bereins wurde in Nietleben im vollbeſetzten Saal der
„Grünen Tanne“ durch muſikaliſche und redneriſche Vorträge
begangen. Paſtor Käſtner ſprach über die Entſtehung und
ſegensreiche Wirkſamkeit dieſer deutſchen Liebeswehr, die jetzt
einen Beſtand von 2336 Vereinen mit 870000 Mitgliedern

Jeder deutſchen Frau ſollte der Beitritt Ehrenſache ſein.
Der Poſtkartenverkauf und die Verloſung von Gegenſtänden hatte
einen ſchönen Erfolg.

Vereins-Anzeiger
Halleſcher Verband evangeliſcher Mädchenvereine. Gemeinſame

ChoralGeſangſtunde am Freitag, 834 Uhr, Stadtmiſſionsſaal
Weidenplan. (Geſangbuch mitbringen.)

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Dienstag findet die dritte Aufführung der Opern
neuheiten „Der Ring des Polhkrates“ und„Violanta“ ſtatt. Am Mittwoch kommt die mit außerordent
lichem Erfolg aufgeführte Operettenneuheit „Das Drei-
mäderlhaus“ in der bekannten Beſetzung zur erſten Wieder
holung; die zweite Wiederholung iſt für Sonntag, den 19. No
vember, abends feſtgeſetzt. Am Sonnabend, den 18. d. Mts., wird
nachmittags als Volksvorſtellung bei Einheitspreiſen von 25 bis
65 Pfg. das Schauſpiel „Anna-Liſe“ eben, während
Sonnabend abend die Strauß'ſche Operette Wiener Blut“
aufgeführt wird. Am Sonntag nachmittag kommt D'Alberts
Oper „Tiefland“ als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen zur Aufführung.

Robert FranzSingakademie. Man hofft, einem in der
jetzigen Kriegsgeit beſonders tief empfundenen Bedürfnis vieler
Muſikfreunde dadurch zu entſprechen, daß am Freitag, den
24. November, in der Marktkirche von der Robert Franz-
Singakademie unter Leitung des Königl. und Univerſitäts
Muſikdirektors Alfred Rahlwes wieder eine geiſtliche
Muſikaufführung zum Gedächtnis der Verſtorbenen veranſtaltet
wird. Zur Aufführung gelangt das herrli Requiem von
Cherubini, das früher zum eiſernen Beſtande der Robert
FanzSingakademie gehörte, jetzt aber eine längere Reihe von
Jahren nicht gehört wurde und deshalb nun ganz beſonders will-
kommen ſein wird. Vorher geht eine Erinnerungsfeier für
Max Reger geſtorben 11. Mai 1916) die eingeleitet durch
zwei Choralvorſpiele zwei geiſtliche Lieder für eine Sing
ſtimme mit Orgelbegleitung („Grablied“, „Klage vor Gottes
Leiden“), einen 5ſtimmigen Chor mit Orcheſter „Der Ein-
ſiedler“, ſowie „An die Hoffnung für Alt mit Orcheſterbegleitung
bringen wird. Dieſe Regerſchen Werke gelangen damit in Halle
zur erſten Aufführung. Für Nichtmitglieder beginnt die Aus
gabe von Eintrittskarten am nächſten Sonnabend in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 162 Muſikaufführung, ein Uevungsabend, fiwet am 17. No-
vember im Konſervatorium ſtatt und bringt Werke für Geſamt-
und Einzelgeſang, Klavier, Violine und Cello von Beethoven,
Mozart, Weber, Chopin, Schumann, Schubert, Grieg uſw.
Außerdem kommen die zwei neuen Kriegslieder von Bruno
S h „Annemarie“ und „Reiterlied“, die dem

nige von Sachſen gewidmet ſind, zur Erſtaufführung. Gegen
er h Sekretariat Eintrittsprogramme erhält-
lich. Näheres ſiehe Anzeige.

Liederabend von Frieda Kittner. Die junge Künſtlerin
hat jüngſt bei einer Reger-Gedächtnisfeier in Cöthen die
ſchmeichelhafteſten Urteile über ihr Stimmvermögen und ihre
Vortragsbegabung einheimſen können. Sie tritt auch nächſtens
in Berlin mit einem eigenen Abend hervor. Ganz beſondere
Beachtung verdient, daß der von ſeiner früheren W am
Stadtthater hier unvergeßen- Albert L erf als Rede-
künſtler mitwirken wird. Der beliebte Künſtler ſpricht diesmal
u. a. Bürgers bekannte packendde Ballade „Leonore“ (mit der
melodramatiſchen Muſik von F. Liſzt.) Man beachte das aus-
führliche Programm an den Anſchlagſäulen. Karten bei Heinrich
Hothan, Gr. Ulrichſtr.

„Miſſa ſolemnis“ von Beethoven. Die Halliſche
Singakademie (Leitung: Kgl. Muſikdirektor Willi Wurf-
mit wird am Bußtag, Mittwoch, den 22. November,
abends 8s Uhr, in der Stephanuskirche Beethovens
gewaltiges Werk, ſeine „Miſſa ſolemnis“, zur Aufführung
bringen. Auf vielfache Wüniſche hin wird die Aufführung zu
volkstümlichen Preiſen (1 Mark für jeden W nur Altarplatz3 Mark) veranſtaltet, trotzdem aber nd als Einzelmitwirkende

nur allererſte Kräfte gewonnen worden. Näheres durch Anzeigen.

Börſen- und Handelsteil
Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im Oktober 1916
Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau war die Markt-

lage im Oktober ebenſo wie im Vormonat und im Oktober des
Vorjahres faſt durchgängig gut, ſo daß die Beſtellungen die
Leiſtungsfähigkeit der Werke zum Teil überſtiegen; die Kund-
ſchaft konnte nicht voll befriedigt werden. Der Beginn der
Zuckerrübenkampagne bewirkte ſtarken Abruf von Rohkohlen.
In allen Bezirken trat Wagenmangel auf, t rch der Verſand
ſtark gehemmt wurde und größere Produktionsmengen geſtapelt
werden mußten.

c

Dividendenausfſichten

Die Porzellanfabrik E. M. Hutſchenreuther Akt.Geſ. in
Hohenbrg beſchloß, eine Dividende von 4 (i. V. 0) Prozent vorzu

gen.
Die Ernſt Schieß Werkzeugmaſchinenfabrik A.-G., Düſſel-

dorf, Kag: der Generalverſammlung die Verteilung von 7 Pro
zent Dividende (5 Prozent im Vorj.) vor.

Die Vierbrauerei Feldſchlößchen Akt.Geſ. in Braunſchweig
ſchlägt wieder 5 Prozent Dividende vor.

Kriegsorganiſation in der Elbeſchiffahrt
Die hauptſächlichſten ElbeSchiffahrtsunternehmungen haben

ein Uebereinkommen hinſichtlich der Erhöhung der Frach
t en geſchloſſen, um zu erreichen, daß die Frachtſätze den außer
ordentlich geſtiegenen Selbſtkoſten nähergebracht werden. Man
erhofft auch, daß die Binnenſchiffahrt zur Entlaſtung der Eiſen-
bahnen von den Behörden eine ſtärkere Beteiligung erhaltenwird. Jn manchen Kreiſen erblickt man in dieſem Frachtäbe

einkommen einen Vorlä ufer für den engeren Zuſammen-
ſchluß der Schiffahrtsunter nehmungen über-
haupt, obwohl es ſich offenſichtlich hier zunächſt nur um eine
Kriegsorganiſierung handelt. An der Vereinbarung ſind die
größeren deutſchen und öſterreichiſchen Geſell-
ſchaften beteiligt.

Rohsdl in Salzburg. Jm Gebiet von Lengenfelden
(Salgburg) werden derzeit Vohrverſuche nach Rohöl unter
nommen. Die geologiſchen Gutachten geben die beſtimmte Hoff
nung auf vollen Erfolg. Nach etwa einem Monat ſoll
mit den Bohrungen begonnen werden.

Rheiniſcher AktienVerein für Zuckerfabrikation. Der Ab
ſchluß für das am 30. September abgelaufene Geſchäftsjahr er
gibt einſchließlich 327 709 (i. V. 11 487) Mark Vortrag einen
Rohgewinn von 1603628 (1 859 769) Mark. Nach Ab-
ſchreibungen von 232 683 (801 061) Mark verbleib: ein Rein
gewinn von 1370995 (1 558 7090) Mark. Daraus ſollen
150 000 (75 000) Mark für Unterſtützungszwecke zurückgeſtellt
werden. Die Dividende von 16 (20) Prozent erfordert 960 000
L Mill.) Mark, Gewinnanteile 193 473 (226 853) Mark. Zum

ortrag auf neue Rechnung kommen 67 522 Mark. Jn dem
Bericht wird u. a. ausgeführt: „Die Grundgedanken der Kriegs
u gefe ebung bewegten ſich zu Anfang des Krieges in der
Richtung der Preisregelung, während im abgelaufenen Betriebs
jahre, in welchem die deutſche Zuckererzeugung infolge regie
rungsſeitiger Beſchräerkung Rübenanbaues weſentlich gegen
das Vorjahr zurückblieb, die Maßnahmen der Regierung haupt-
ſächlich im Sinne einer Verbrauchsregelung und Beſchränkung
erfolgen mußten. Das Verfütterungsverbot für Verbrauchs
zucker, das Verbot der Verwendung von Zucker zur Branntwein-

rſtellung, zu techniſchen Zwecken, zu Futtermitteln, die Einrn nſ er Zuckerverarbeitung in der Zuckerwaren- un
koladeninduſtrie und die Ausdehnung der Lieferungsfriſten

die auf Grund freiwilliger Dbrrdg r Raffinerien
und Handel anfangs des Jahres für auchszuckerverträ
wecks Streckung der Vorräte de gekommen war, erwieſenſich als ungenügend. Als letztes Mittel zur Verbrauchs.

beſchränkung verblieb ſollte eine Zuckernot in den Sommer
und Herbſtmonaten vorgebeugt werden die Rationierung deg
menſchlichen Verbrauches nach Maßgabe der vorhandenen Ve,
tände. Die Errichtung der Reichszuderſtelle im April 1916 un
die gleichgeitige Neuregelung des Verkehrs in Verbrauchszucker
entſprachen dieſem Ziele. Der Betrieb unſerer Raffinerie
Alten hat ſich bei einer größeren Verarbeitungsmenge bis
Mitte September hingezogen. Unſere Rübenzuckerfabrik Dor,
magen ielt, wie viele andere Zuckerfabriken infolge der
bereits erwähnten Verordnung über die Verminderung des
Rübenanbaues, erheblich geringere Mengen Rüben als in frühe
ren Jahren. Zum Erſatz für die dadurch vergrößerten Ver.
arbeitungskoſten wurde der geſetzlich feſtgelegte Rohzuckerpreig
von der Regierung zwar erhöht, t de entſprach die Erhöhung
nicht den geſtiegenen Koſten, ſo daß der Gewinn aus der Rüben
verarbeitung geringer als im vorigen Jahre ausgefallen ſt
Durch Ausnüßung der Trockenanlage zum Trocknen von Kar.
toffeln, Rüben und Obſttreſtern während eines großen Teiles des
Ja konnte auch in dieſem Jahre ein angemeſſener Nutzen
erzielt werden. Wir beteiligten uns an der vierten und fünften
Kriegsanleihe mit je 1 Million Mark. Im ganzen haben wir
bisher 3 800 000 Mark Kriegsanleihe erworben.“

Letzte Telegramme
Unſere U-Boote an der portugieſiſchen Küſte

Genf, 14. Nov. Laut einer Meldung des „Petit Pariſien“
aus Liſſabon ſtellte der Führer der portugieſiſchen Unioniſten.
partei den Antrag auf Abhaltung einer Geheimſitzung dez
Parlaments zur Erörterung der inneren und äußeren Ppolitif
Die Regierung ſieht ſich infolge der verſtärkten Tätigkeit
der deutſchen Unterſeeboote an der vortugie,
ſiſchen Küſte ernſten Schwierigkeiten gegenüber, die als
Hauptgrund des Verlangens nach einer geheimen Ausſprache
zwiſchen den Miniſtern und Volksvertretern gelten.

Dänemark und Deutſchland

Kopenhagen, 14. Nov. Jn Uebereinſtimmung mit den
däniſch deutſchen Verhandlungen über die Frage der
Staatenloſen in Nord- Schleswig wird im daäniſchen
Miniſterium des Jnnern ein Geſetz vorbereitet, das den
beſtehenden Beſtimmungen über die Staatsbürgerſchaft der
im Auslande geborenen däniſchen Kinder rückwirkende
Kraft gibt.

Der engliſche Heeresbericht

bom 13. November
Stellungen auf beiden Seiten der Ancre an und haben, wie
ſchon berichtet, eine beträchtliche Anzahl von Gefangenen ge

Wir unternahmen mit Grfolg einen Gegenangriff auf
die feindlichen Schützengräben gegenüber von Rans. Südöſt-
lich von Avmentières drangen wir in die feindlichen
Schützengräben ein.

Vom 13. November abends. Der Angriff von heute Morgen
auf beiden Seiten der Ancr eßwar erfolgreich und drang durch
die deutſchen Verteidigungslinien auf einer Front von beinahe
fünf Meilen hindurch Die ſtark befeſtigten Dörfer St. Pierre-
Divion fielen in unſere Hand. Der Angriff wurde vor Tages-
anbruch in dichtem Nebel ausgeführt. Der Feind erlitt ſchwere
Verluſte. Ueber 8300 Gefangene ſind berei?s gezählt und weitere
werden eingebracht. Der Kampf dauert an. Die nördlich der
Ancre gewonnene Front iſt die urſprüngliche deutſche Verteiti-
gungsfront. Jhre Gräben waren beſonders ſtark.

Rumäniſcher Heeresbericht

vom 13. November. Nord- und Nordweſtfront. An det
Weſtgrenze der Moldau bis Predelus nichts neues. Jm Prahova
Tal Artilleriefeuer, beſonders im Abſchnitt tlich des Fluſſes.
Wir wieſen zwei feindliche Angriffe gegen das Verbului-Tal
(nord weſtlich Buſteni) zurück. Jn Gegend von Dragoslabele
dauerte der Kampf während des ganzen Tages an. Wir hielten
unfere Stellungen. Jm Alt-Tale wieſen wir auf dem linken
Ufer des Fluſſes alle Angriffe des Feindes zurück. Auf dem
rechten Ufer gaben wir unter dem Druck des Feindes ſüdlich
der Linie RigloulSarracineſti ein wenig Boden auf. Jn Jiul-
Tal dauert der Druck des Feindes ſtark an. Zeſee Kämpfe
werden in Gegend von Pri ti geliefert. Bei ova und auf
dem Südufer der Cerna lebhafte Kämpfe.

Südfront: Nichts neues.

Wetterbericht
e r des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
t r ne 15. November: Wechſelnde Bewölkung, vorwiegend

Mitteldeutsche Privat-Bank, r Halle a.
Veriannſe derſonen m.Verlangte Perſonen InſpektorVon Mittwoch, den 15. d. Mts. ſteht ein großer Transport

t hoch 22 ltragender u e

Je ſowieBullen u. Särſen
preiswert zum Verkauf.

Delitzſcherſtraße 6n

Telephon 6705. (7167

Auf Rittergut Oberwiederſtedt,
Babnuſtationen Hettſtedt--Sandersleben, ſtehen

1 Paar leichtere Wagenpferde
zum Verkauf. Preis 2600 Mk. Ebenſo einige ſchöne, ſtarke

(6677belgiſche Sohlen (inabrio).
Der Plan über die Herſtellung

einer oberirdiſchen Telegraphen
liuie an dem Verbindungswege
von Bruckdorf nach Canena liegt

Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion. ckerbypotber ohne Verm.
Aanarienhb ute Sänger, z. verk. erbeien unter Z. 586 an di Geentee hh d. 81

Geldverkehr
von heute ab 4 Wochen bei demWanne seaig aus. 80--]00000 Mark

nézuleiben auf erſte
e
4

Berthold Cotte.
Mk. 1,50 geſucht. Zeugniſſe er- ſuche zum 1.

bete

Poststrass e 1I2.
ey Tol. 1382, 1383, 1692.

Auzführung sämfieher bankgesehäftenen frans aktion

Mehrere ſelbſtändige zu ſofort W auf 350 Mor
Mon teure großes Rittergut geſucht, welch

er vollſt. ſelbſt. leiten muß.
Herhbst,

Weimar. Paulinenſtr. 33.
pparaten ſowie Behälter für

ofort bei einem Stundenlohn von verbunden mit Landwirtſcha

einen zuverläſſigen'Dussoldorl-Ratinger Verwalter
Haschinen- u. Apparatebau A.-6.

Baubüro Dessau.Kochſtedterſtraße 18. arl Axthelm- Cölleda

Wegen Einberufung m. jetzigen
Verwalters ſuche ſofort oder

um Aufſtellen von Maſchi r den Außenbetrieb meinesine ohne Sarg
nuar oder früher

oder Hofmeiſter. Angebote mit
Zeugn. u. Gehaltsanſprüchen erb.

utébeſitzerstochter, 20 Jahre,wer emſachen, tichtigen 67 ſucht Stellung als der
Hausfrau auf gr. Gut, um ſich w.an dwirt aussubild. am Lnſchl. erwünſcht.
Off. an Frl. Linda Vröhlieh.,

im Alter von 30-45 Jahren unter Gorma bei Roſit S. A.

Fiſcherdörfchen 3.
in Oldenburg.

meiner Leitung. Offerten nebſt Geſucht ſür 2 junge Mädchen

Anſpr. erbeten an PeigStadtgut Torgau, Stellung
Martha Sassen, Eckwarden

Baugeſchäft ſucht recht bald
Buchhalter oder Techniker,

militärfrei. Lebenslauf, Zenugniſſe, Gehalts-
aunſprüche erbeten an 6667

C. Günther jun.,
Maurermeiſter, Merſeburg.

Thale (Harz). Hanrn. Ponelonge] Schillerſtraße
von Fr. Prof. Lohmann. Auch in ſonniger I. Stock,
Kriegsz. v. Vnterr. Beste Erhbol. mit freier Ausſicht 7 Zimmer m
u. Kräft. in gesch. Waial. Prosp. Balkon u. reichl. Zub. ſof. od. ſoäte

Preis nach Uebereinu verm.vermietungen äh. daſelbſt im Kontor. 69

5-b Zimmer WVohnung, verloren
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, ZentralJeeizun hrſtuh ſcheraubſau er. Bad, zwei Waſſer Montag nachmittag auf dem
ioſeits Boprelfenſter Gas ge des Zaneſchen Haurg
Licht, Gas und Feuerungsherd,a deetengelsn ſofort T dte bisebehe

n. Zu erfragen: eſche Ga 0Zeitung, e b Schützenhaus, Merſeburg. (667

nachmittags: Wir griffen die deutſchen

Grüne längliche Handteſte
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